Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Die Abwehr von Cholera - Gefahr. 

Seitdem die Choleragefahr wieder aufgetreten iſt, bildet 
dieſelbe ein ſtehendes Thema der Zeitungen, insbeſondere wird 
dabei oft hervorgehoben, wie ungenügend die Vorkehrungen gegen 
die Seuche in Rußland ſeien. Vor Kurzem erſchien dann der 
amtliche Artikel in der „N. A 3.“ mit dem Hinweiſe, daß mög⸗ 
licherweiſe auch jenſeits unſerer Weſtgrenzen die Krankheit aufge⸗ 
treten ſei. Die Bevölkerung könne ſich aber in dem Bewußtſein 
geſichert fühlen, daß die Reichsverwaltung und die Behörden in 
den Grenzgebieten alle Maßregeln vorgeſehen haben, welche ge⸗ 
boten ſind, falls die Krankheit in unſerer Nähe erſcheinen ſollte. 
Dieſe Maßregeln würden den Zweck haben, die Einſchleppung der 
Seuche über unſere Grenzen zu verhüten. Sie entſprechen den 
Beſchlüſſen der internationalen Cholerakonferenz zu Rom, wie in 
der Nr. 422 der „Nat. Ztg.“ vom 15. d. M. auseinandergeſetzt 
if. Nun iſt aber ſelbſt die ſtrengſte Grenz - Kontrole bekannter⸗ 
maßen nicht im Stande, vereinzelte Einſchleppungen zu verhüten; 
der Hauptpunkt der Abwehr bleibt daher die Erkennung und 
ſachgemäße Ueberwachung der erſten Fälle im Lande. Die Be⸗ 
ſchlüſſe verlangen diesbezüglich (65,2) ſofortige Anzeige jedes von 
der Cholera befallenen oder derſelben verdächtigen Kranken; Feſt⸗ 
ſtellung der Diagnoſe durch kompetente Aerzte und auch durch die 
Autopſie. Der Miniſterialerlaß vom 14. Juli 1884 ordnet die 
Veröffentlichung des $ 25 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835 
an, falls die Cholera einen Verwaltungsbezirk unmittelbar be⸗ 
drohen ſollte. Der Paragraph beſtimmt, daß die Familienhäupter, 
Haus- und Gaſtwirthe, Geiſtlichen und Medizinalperſonen jeden 
Choleragerkrankungsfall der Polizeibehörde ungeſäumt anzuzeigen 
haben. Auf die erhaltene Anzeige hat letzere die erſten Fälle 
ärztlich unterſuchen zu laſſen und, wenn das Gutachten das wirk⸗ 
liche Vorhandenſein beſtätigt, unverzüglich der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde darüber Mittheilung zu machen. Es kommen aber ganz 
unvermuthete Einſchleppungen vor, auch wenn die Cholera einen 
Bezirk noch nicht unmittelbar bedroht, ſondern noch weit entfernt 
iſt; ferner dauert es bekanntlich dann gerade eine gewiſſe Zeit, 
ehe man an das Vorhandenſein echter Cholera denkt; endlich 
kann wohl kaum überall bei den Polizeibehörden das nöthige 
Verſtändniß vorausgeſetzt werden, während andererjeits die wach⸗ 
ſenden Koften eine eingehende Prüfung folder einzelnen Fälle 
erſchweren: es dürfte daher dieſe Art der Feſtſtellung der erſten 
Fälle nicht immer als ausreichend ſich erweiſen. Leicht kann ein⸗ 
mal koſtbare Zeit verloren gehen! Es macht ſich auch hier wieder 
der Mangel eines Reichsgeſetzes über die Seuchen, wie ſolches 
gemäß Artikel 4 der Reichsverfaſſuug längſt erwartet werden 
konnte, recht fühlbar. Dies iſt hier um ſo mehr der Fall, als 
das Regulativ nur in den alten Provinzen Giltigkeit hat, die 
ſonſt erlaſſenen Verfügungen medizinalpolizeilichen Inhalts aber 
nach Anſicht von Fachmännern (Dilthey) juriſtiſch nicht unzweifel⸗ 
haft giltig ſind. Von welch fundamentaler Bedeutung das iſt, 
liegt auf der Hand; es tritt am deutlichſten hervor, wenn man 
die einſchlägigen Verhältniſſe bezüglich der Viehſeuchen vergleicht. 
Hier haben wir das Geſetz vom 23. Juni 1880; nach 8 9 
deſſelben muß jeder Beſitzer non dem Ausbruch einer Seuche der 
Polizeibehörde Anzeige machen; dieſe hat auf die erfolgte Anzeige 
nach 8 12 ſofort den beamteten Thierarzt zuzuziehen; die Koſten 
dafür fallen aber nach $ 23 des Ausführungsgeſetzes vom 12. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(108. Fortſetzung.) 


„Sie haben bitter an mir gefehlt, indem Sie mich über 
Ihre Perſon täuſchten,“ ſagte er. „Dieſen Betrug wiſcht nichts 
hinweg. Was den ſchwerwiegenden Verdacht gegen Sie und 
jenen Mann, welcher mir als der Urheber zu Ihrem Unglück 
erſcheint, betrifft, ſo kann ich trotz aller Zweiſel, die ſich mir auf⸗ 
drängen, an das Ungeheuerliche nicht glauben. Was in mir vor⸗ 
geht, ich kann es nicht beſchreiben. Oft iſt es mir, als müſſe 
ich wahnfinnig werden darüber, denn eben dem Verdacht, dem 
ich Ausdruck gegeben, ſteht ein anderer gegenüber, der ſo unnenn⸗ 
barer Natur iit, daß ich nicht Worte weiß, ihn zu nennen 
Ja, gehen Sie, aber verlaſſen Sie dieſes Haus nicht. Sie haben 
mir die Wahrheit bekannt. Damit iſt jener Schatten gebannt. 
Was den Tod meiner unglücklichen Gattin betrifft, ſo ſteht dieſer 
Fall mit dem Ihrigen in keinerlei Verbindung, es ſei denn, daß 
jener Grauenhafte Verdacht, dem ich Ausdruck gegeben, Geſtalt 
und Weſen annähme. Ich will ganz offen ſein. Ich habe bis 
vor einigen Stunden daran feſtgehalten, daß meine arme Frau 
in dem Gram um ihren ungerathenen Sohn ſich ſelbſt den Tod 
gegeben habe. Seit ich weiß, daß ein Betrug in einer Hinſicht 
an mir verübt ward, bin ich zweifelhaft geworden.“ Faſt angſt⸗ 
flehend richtete ſich ſein Blick auf ſie. „Ich will mehr als offen 
gegen Sie ſein. Frau Baumgart, wie Sie ſich vor mir nannten, 
mein Verdacht richtete ſich gegen den eigenen Sohn, gegen meinen 
Hans. Bei Gott und Allem, was Ihnen heilig iſt, beſchwöre 
ich Sie, löſen Sie den gräßlichen Bann, der auf mir laſtet, — 
erlöſen Sie mich von einem Gedanken, der mich dem Wahnſinn 
nahe bringt, wenn ich ihm nur Raum gebe: iſt — iſt es die 
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DBegründet 1760. 
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Sonntag, den 24. Juli 


März 1881 der Staatskaſſe zur Laſt. Dieſe Beſtimmungen gelten 
ſelbſt für die völlig unſchuldige Maul⸗ und Klauenſeuche. Der 
Unterſchied liegt alſo zum Nachtheil der Cholera ⸗ Abwehr in der 
als Zwiſcheninſtanz eingeſchobenen Feſtſtellung der erſten Fälle 
auf Koſten der Polizeibehörde ſtatt und auf Koſten des Staates 
und dem Mangel eines geſetzlichen Zwanges für die Landräthe, 
die Phyſiker ſofort zu requiriren. Demgemäß wäre es wohl 
zweckmäßiger, für Cholerazeiten direkt anzuordnen: Bei dem 
Auftreten der Cholera in Europa haben die Medizinalperſonen 
jeden verdächtigen Todesfall, und ſollte die Cholera einen 
Verwaltungsbezirk unmittelbar bedrohen, auch jeden ver⸗ 
dächtigen Erkrankungsfall ungeſäumt der Polizeibehörde 
anzuzeigen. Dieſe hat jede zu ihrer Kenntniß gelangende 
Erkrankung ſofort, jeden Sterbefall aber telegrapiſch 
oder durch direkten Boten dem Landrathsamt zu melden, ohne in⸗ 
zwiſchen die Anordnung der dringendſten Maßregeln, beſonders 
bezüglich der Iſolirung zu verſäumen. Der Landrath hat auf 
die erhaltene Anzeige einer Erkrankung umgehend ſich mit dem 
Phyſikus zu beſprechen; bei der Meldung des erſten Todesfalles 
aber denſelben binnen kürzeſter Friſt behufs Feſtſtellung der Di⸗ 
agnoſe durch die Obduktion und bakteriologiſche Unterſuchung zu 
requiriren. Noch beſſer wäre es, wenn außerdem die ſeit Jahr⸗ 
zehnten erſtrebte allgemeine, obligatoriſche Leichenſchau bereits 
funktionirte! hätten wir dieſe ſo ſegensreiche Inſtitution, ſo wäre 
ſo mancher Verheimlichung ein Riegel vorgeſchoben. Würden 
wohl die Koſten der eben ſkizzirten Einrichtungen in Betracht 
kommen gegenüber dem Elend und den Koſten, welche eine nicht 
verhütete Epidemie mit ſich bringen würde? Daß aber die jetzige 
Art der Feſtſtellung der erſten Fälle in der That verſagen kann, 
folgt aus Nachſtehendem. Mitte September und im Oktober 
1886 ſtarben etwa 16 Perſonen in Finthen und Gonſenheim 
bei Mainz an echter Cholera; erſt am 27. Oktober wurde eine 
Sektion gemacht. Die glücklicher Weiſe von Profeſſor Hüppe 
nebenbei vorgenommene bakteriologiſche Unterſuchung erwies am 
30. Oktober das Vorhandenſein aſiatiſcher Cholera. Dieſelbe 
war wohl aus Italien oder Ungarn eingeſchleppt. Ich hoffe, 
ſagt Hüppe, daß man in Deutſchland aus dieſem traurigen, glück⸗ 
licher Weiſe iſolirt gebliebenen Ausbruche der Cholera für ſpätere 
Fälle lernen möge. Beſſer als in Frankreich, Italien und Un⸗ 
garn war es diesmal bei uns nicht, und wir haben es wohl 
nur äußeren Momenten zu verdanken, daß die Epedemie, wie die 
berühmte Altenburger, nicht weiter gegangen iſt. 


Wir brauchen wohl kaum hinzufügen, daß in gleicher Weiſe 
wie bei der Cholera auch bei den übrigen Infektionskrankheiten 
die Einrichtungen zur Abwehr derſelben an Raſchheit der Wir⸗ 
kung zu wünſchen übrig laſſen. Es fehlt uns eben überall ein 
ebenſo vorzügliches Geſetz betreffend die Abwehr der Menſchen⸗ 
ſeuchen, wie das über die Abwehr der Viehſeuchen. Aber nicht 
allein das; es thut uns vor Allem auch eine moderne Geſtaltung 
des Medizinalweſens noth, welche, als „Medizinalreform“ ſeit 
etwa 40 Jahren erſtrebt, trotz einſtimmiger Reſolution des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und unausgeſetzter Anregung noch immer in 
weiteſter Ferne ſchwebt. Unvergeßlich aber würde deſſen Namen 
ſein, der uns ein neues Medizinalgeſetz ſchüfe; Tauſende würden 
205 jährlich zu danken haben, „daß ſie noch athmen im roſigen 

icht.“ 

8 rr — 
Wahrheit, daß mein armes Weib einem Komplott, das ich nicht 
faſſe, zum Opfer fiel, ſo ſagen Sie es, — ſo ſagen Sie es — 
und mit meinem Manneswort gelobe ich Ihnen, frei ſollen Sie 
ausgehen, wenn Sie mir die Wahrheit bekennen, — die Wahr- 
heit, die meinen Sohn frei ſpricht von Schuld!“ 

Ein Moment, wie der, 
wohl ſelten ein im Leben, 
die Frau, welcher die Worte galten, die ſchwerwiegendſten, ver⸗ 
hängnißvollſten Worte, welche je über dieſes Mannes Lippen ge: 
kommen ſein mochten. 

Ihr Blut ward ſtarr; alles Leben in ihr ſtockte; ihre Pulſe 
verſagten den Dienſt; eine grauenhafte Veränderung ging vor 
in ihrem ganzen Weſen. 

Nicht ihrem Willen gehorchte ſie, ſondern einem unwider⸗ 


ſtehlichen Antrieb, welchen Urſprungs auch die Worte waren, die 


ihrem Munde entfloſſen: 

„Herr Volkheim, nein, nein, — bei allem, was heilig iſt, 
an dem Ende Ihrer Gattin habe ich keinen — keinen Antheil!“ 

Schlaff lehnte der Großhandelsherr in ſeinem Armſtuhl. 
Seine Augen waren geſchloſſen; ſeine Hände, auf denen die 
Adern konvulſiviſch ſpielten, hingen ihm ſchlaff zur Seite nieder. 
Sein Geſicht nahm eine geradezu todtenhafte Färbung an. 

Hella ſchwankte an ſeine Seite; was ſie es koſtete, nur ſie 
wußte es. Sie beugte ſich über ihn. Sie nahm ſeine Hände 
und legte ſie auf die Lehnen des Seſſels; dann wartete ſie ge⸗ 
duldig, bis langſam ſeine Lieder ſich hoben. 

„Es iſt wahr,“ hauchte er kaum vernehmbar, „mein Sohn 
— mein leiblicher Sohn iſt der Mörder ſeiner Mutter!“ 

Und aufs neue griff die gräßlichſte Stille Platz, die ſich nur 
denken läßt. 

Der Großhandelsherr ſaß da, wie abgeſtorben für alle 
Welt; neben ihm aber ſtand die Frau, die ſich mit förmlicher 
Gewalt ſichtlich ſelbſtbezwingen mußte, um ihn nicht jäh aufzu⸗ 


welcher dieſen Worten folgte, tritt 
und er übte ſeine ganze Gewalt auf 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer traf vorgeſtern in Drontheim ein, 
woſelbſt er ans Land ſtieg und im Dom 1 ½ Stunde verweilte. 
Später beſuchte der Kaiſer mit Gefolge den deutſchen Conſul 
Jenſſen, bei welchem auch das Diner eingenommen wurde. 
Seine Majeſtät verweilte auch des Abends im Parke Jenßens. 

Anläßlich der erſten aus Rußland kommenden Cholera⸗ 
nachrichten, iſt bei allen Berliner Krankentransportgeſchäften 
durch die Sanitätscommiſſion des Magiſtrats angefragt worden, 
ob die Beförderungsmittel beim Ausbruche einer Epidemie in 
ausreichender Weiſe vorhanden ſeien. Dieſe Nachfragen haben 
ein ſo genügendes Material ergeben, daß neue Vorbereitungsmaß⸗ 
nahmen nicht erforderlich ſind. 

Ein Telegramm aus Poſen meldet, daß die Blättermeldung, 
wonach der Uebertritt der aus Rußland auswandernden Juden 
auf preußiſches Gebiet aus ſanitären Gründen inhibirt werde, 
laut amtlicher Erklärung als unrichtig bezeichnet wird. 

Der Zuſtand des Gartenbaudirectors Mächtig 
iſt zufriedenſtellend. Der Patient iſt fieberfrei, doch konnte die 
Kugel im Arm noch nicht entfernt werden. 

Der bisherige preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr 
v. Schlözer iſt zum Kurgebrauch in Baden eingetroffen. 

Aus Poſen wird gemeldet, daß daſelbſt heute eine Sani⸗ 
tätscommiſſion zur Berathung von Maßregeln gegen Einſchleppung 
der Cholera zuſammentritt. f 

Gießen, 22. Juli. Wegen verübter grober Sittlichkeits⸗ 
verbrechen an Kindern wird Pfarrer Danz aus Gundheim ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. Derſelbe ſteht auch im Verdacht das Vermögen 
der Kirche angegriffen zu haben. i 

Trier, 22. Juli. Auf der Eiſenbahnlinie Luxemburg⸗ 
Trier wurden von unbekannten Verbrechern die Schienen aufge⸗ 
riſſen, um den Perſonenzug zur Entgleiſung zu bringen. Mehrere 
Waggons zertrümmerten, wobei mehrere Reiſende verletzt wurden. 

Elberfeld, 22. Juli. Der rheiniſche Parteitag der So⸗ 


eialdemocraten hatte das Agitationscomité beauftragt, eine zeitge⸗ 


mäße Agitationsbrochüre herauszugeben. Das Comité hat nun 
beſchloſſen, aus Anlaß des jetzt an allen Orten des Rheinlandes 
auftretenden Antiſemitismus die Brochüre unter dem Titel „An⸗ 
tiſemitismus und Socialdemocratie“ herauszugeben. Der Anti⸗ 
ſemitismus ſoll darin ſcharf angegriffen werden. 

Aus Ratibor kommt die Nachricht, daß das Hochwaſſer 
weite Strecken Landes überſchwemmt hat. Die Getreide⸗ und 
Kartoffelfelder werden vernichtet. 


Ausland. 


Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Die Familie Parnell verlangte geſtern 
vor dem Pariſer Civilgericht das Eigenthumsrecht für ſich über 
die Million Dollars, welche die amerikaniſchen Irländer für Irland 
ſtifteten und welche die parnelliſtiſche Partei verlangt. Die An⸗ 
gelegenheit wurde auf den nächſten Donnerſtag vertagt. — Die 
offizielle Ziffer der in Paris wohnhaften Fremden beträgt 116 500. 

Großbritannien. 

London, 22. Juli. Wie verlautet, ſoll Lord Salisbury 
zum Herzog ernannt werden. — Die deutſche Kaiſeryacht „Meteor“ 
ſchrecken mit jenem gräßlichen Lachen, gegen welches ſie machtlos 
war und welches wieder und immer wieder ſich auf ihre Lippen 
drängen wollte. 

Minuten verfloſſen, inhaltsſchwere Minuten; dann hob der 
Großhandelsherr die Hand. 

„Meine Tochter ſoll kommen,“ ſagte er. 

Mit Widerftreben wich fie, der die Worte galten, ihm von 
der Seite; ſie ſchritt auf die Thür zu, wie noch hoffend, daß 


ein Wiederruf ſie zurückhalten würde; umſonſt. Sie öffnete, 


ſchloß die Thür. 

Das Allgewaltige der Situation, in der ſie ſich befand, 
keine Sekunde verkannte ſie es; aber vielleicht gab eben das ihr 
die übermäßige Spannkraft, derer ſie bedurfte. 

Der Diener Heinrich lehnte im Korridor mit gekreuzten 
Armen gegen die Fenſterbrüſtung. N 

„Weshalb ſind Sie nicht im Parterre auf Ihrem Poſten?“ 
herrſchte die Hausdame ihn an, und ohne ſeine Antwort abzu⸗ 
warten, fügte ſie hinzu: „Benachrichtigen Sie das Fräulein, daß 
der gnädige Herr ihre Gegenwart wünſcht!“ b 

Der Diener verbeugte ſich bejahend; hinter der ſich Ent⸗ 
fernenden ſah er mit einem Geſicht drein, welches alles Andere 
denn Reſpekt verrieth. 
= Nach wenigen Minuten betrat Jertha das Gemach ihres 

aters. 

Sie fand denſelben geradezu machtlos in ſeinem Seſſel. 
Erſchüttert eilte ſie auf ihn zu. a a 

„Gott im Himmel, Vater, was iſt Dir begegnet?“ ſtieß ſie 
aus, ſich im Stillen Vorwürfe machend, daß ſie ihn verlaſſen habe. 

Er wehrte mit der Hand ab und verſuchte, ſich aufzurichten, 
aber matt ſank er gegen die Kiſſen zurück. N 

„Ich will es Dir erklären,“ ſtammelte er. „Vor Allem laß 
mich mich faſſen, denn — o, Jertha, mein grauenhafteſter Ver⸗ 
dacht, er iſt für mich Wahrheit, gräßliche Wahrheit geworden!“ 


hat während der Wettfahrt um den Pokal der Königin zu Kings⸗ 
ton, einen Bruch des Bugſprits erlitten und konnte deshalb die 
Wettfahrt nicht fortſetzen. — Der Bericht des Capitän Lugard 
wird von offiziellen Kreiſen für unbefriedigend erklärt. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 22. Juli. Nach Informationen von kompetenter 
Seite hängt die Abkürzung des Urlaubs des Direktor Kronfeld 
abſolut nicht mit geſchäftlichen Angelegenheiten zuſammen. Der 
Stand der Angelegenheit der Rothſchildgruppe mit Weckerle iſt 
unverändert. 

Fiume, 22. Juli. Im hieſigem Steueramte ſind große 
Defraudationen entdeckt worden. Gegen ſehr viele Beamte iſt 
die Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden. Die Malverſa⸗ 
tionen ſollen bis zum Jahre 1884 zurückreichen. 

Budapeſt, 22. Juli. Im Petroszeny⸗Schachte der Kron⸗ 
ſtädter Bergbau⸗Geſellſchaft haben ſeit Montag ſämmtliche Arbeiter 
die Arbeit eingeflellt. 


Rußland. 
Petersburg, 22. Juli. Die Geheimräthe Salow und 
Golowacew und der Staatsrath Laptin wurden mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten ausgeſtattet um als Dictatoren in die Wolga⸗ 
gebiete abzureiſen. Dieſelben ſind mit Rechten ausgeſtattet, 
ſämmtliche Schiffe auf der Wolga aufzuhalten, Sanitätsmaßregeln 
anzuordnen oder zu erlaſſen ſowie Quarantänen einzuführen. 


Sämmtliche Behörden, die Gouverneure nicht ausgenommen, 


haben ſich den Anordnungen der Dictatoren bedingungslos zu 
fügen. — Nach amtlichen Berichten verbreitet ſich die Cholera 
vom Kaukaſus aus noch ſchneller als von der Wolga. Am Don 
werden etwa 250 000 Perſonen aus dem Kaukaſus zurückerwartet. 
deren Quarantäne wohl unmöglich ſein dürfte. Es wird eine 
Infizirung des Donſchen Steinkohlenbaſſins befürchtet, was die 
Gefahr für das europäiſche Rußland bedeutend ſteigern würde. 
Der Verkehr im Wolgagebiete ſtockt faſt vollſtändig, da es den 
Wolgadampfern an Matroſen mangelt. — Das Befinden des 
Herrn von Giers hat ſich wiederum verſchlechtert und hegt die 
Umgebung deſſelben daher Befürchtungen. 

Warſchau, 22. Juli. Wie polniſche Blätter melden, hat 
die Verwaltung der kaiſerlichen Luſtſchlöſſer in Skiernevice und 
Spala aus Petersburg den Befehl erhalten, die kaiſerlichen 
Gemächer für die demnächſtige Ankunft des Zaren und ſeiner 
fürſtlichen Gäſte bereit zu hallen. Es tritt deshalb neuerdings 
wieder das Gerücht von einer Dreikaiſer⸗Entrevue auf. 

Odeſſa, 22. Juli. Die Ernteausſichten für die Gouver⸗ 
nemente Cherſon, Beſſarabien, Kiew, Pultawa und Woronetz 
lauten ſchlecht; für Aſtrachan, Jekatarinoslaw. Don, Koſakenland, 
Taurida, Samara, Podolien mittelmäßig, für den Kaukaſus gut. 
— Auf Anſuchen der Duma iſt der Hauptſchifffahrts⸗ Verkehr 
zwiſchen hier und Batum und dem Aſowſchen Meere gänzlich 
eingeſtellt worden. In Roſtow und Don, wo eine Quarantäne 
für die Reiſenden von Norden und Weſten errichtet worden iſt, 
ebenſo in Aſtrachan, Saratow und Baku feiern alle Gerichte. 
Die Zeitungen im Kaukaſus erſcheinen in reducirtem Format, 
weil durch die Flucht eines großen Theils der Setzer das ge⸗ 
nügende Arbeitsperſonal fehlt. Kein Wolgadampfer darf mehr 
als 100 Paſſagiere an Bord nehmen. 

f Türkei. 

Conſtantinopel, 22. Juli. In Folge der Zunahme 
der Cholera im Kaukaſus und ſüdlichen Rußland hat die Pforte 
mit Aufſtellung von Truppencordons längs der Ruſſiſch⸗Ana⸗ 
toliſchen Grenze begonnen. Zugleich ſind ſämmtliche Lazarethe 
und Sanitätsſtationen an der Grenze untereinander telegraphiſch 
verbunden worden. Der Uebertritt von Rußland nach Anatolien 
geſchieht uunmehr unter ſtrenger Controlle. 


Herr Pr. Bifchoff und die weſtpreußiſche 
Jandwirthſchaft. 


Bekanntlich ſoll Herr Dr. Biſchoff, gerichtlich ſachverſtändiger 
Chemiker in Berlin, in einer gegen einen Kaufmann wegen Ver⸗ 
kaufs verfälſchter Butter geſchehenen Gerichtsverhandlung erklärt 
haben, in Weſtpreußen werde die Verfälſchung der Butter im 
Großen getrieben, „Wagenladungen von Margarine gingen in 
die Elbinger Gegend, um dort in den Meiereien mit Naturbutter 
vermiſcht und als reine Landbutter wiederum nach Berlin zurück⸗ 
geſchickt zu werden.“ Der Vorſitzende der milchwirthſchaftlichen 
Section des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, Herr 
B. Plehn, hatte ſchon einmal feſtgeſtellt, daß dieſe Meldung 
entweder falſch oder ſtark übertrieben ſein müſſe. Nachdem Herr 
Dr. Biſchoff hierauf nicht geantwortet, ergreift jetzt Herr B. Plehn 
in den „Weſtpreuß. landwirthſchaftl. Mittheil.“ in energiſcher 
Weiſe das Wort zur Abwehr jener gegen die weſtpreußiſche Land⸗ 
— . —— — — 


Der Diener Heinrich wartete in dieſer Nacht vergeblich auf 
die weiße Geſtalt, der er vom oberen Stockwerk her mehr denn 
einmal nach dem Salon gefolgt war, in welchem die Herrin 
dieſes Hauſes todt aufgefunden worden war, wo — immer das 
gleiche Ziel — die nächtliche Wanderung ihr Ende fand. 

Die Frau, welche ſo lange als Hausdame hier eine domi⸗ 
nirende Rolle geſpielt hatte, ſchloß kein Auge zum Schlaf in 
dieſer Nacht. Sie hatte nicht einmal ihr Lager geſucht. Regungs⸗ 
los, ſtarr lehnte ſie in ihrem Seſſel, die Hände krampfhaft inein⸗ 
ander verſchlungen. 

„Verloren,“ war alles was wieder und immer wieder über 
ihre farbloſen Lippen ſich rang, „verloren — verloren! Sie iſt 
ausgeſpielt, dieſe elende Komödie des Lebens! 


* * 
* 


Hell, wenn auch kalt, ſtrahlte die Winterſonne auf die Erde 
herab, als der Ungar Janos Sandory aus ſeinem Hotel auf die 
Straße trat, um ſich zu einem Probekonzert zu begeben, von dem 
er nicht fern bleiben konnte. ö 
Mit einem wahren Falkenblick überſchaute er von dem Portal 
des Hotels aus das 
Reſtaurantpavillon zurückzuſchreiten, der dem Hotel gerade gegen⸗ 
über lag und auf deſſen Glasterraſſe ein Mann, eine Taſſe Kaffee 
ſchlürfend, in einem Stuhl lehnte. Ehe er ſichs verſah, ſtand 
der Ungar vor ihm. 
i „Ah, mein lieber Herr Falb!“ redete er ihn an. „Mein 
Scharfblick täuſchte mich alſo nicht. Sie ſind es wirklich! — Er⸗ 
warteten Sie mich? Sie ſehen, ich ſtehe zu Ihrer Verfügung. 
Ich bin ganz und gar der Ihrige. Hat das geſtrige Intermezzo 
noch ein Nachſpiel? Bitte, ſprechen Sie ſich frei aus. Womit 
kann ich Ihnen dienen?“ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Terrain, um dann unentwegt; auf den 


wirthſchaft geſchleuderten Beſchuldigungen. Herr Plehn ſchreibt: 
„Wenn ich früher annahm, daß das Haltloſe jener Beſchuldigung 
allgemein anerkannt werden würde, daß eine Schädigung des 
Rufes der weſtpreußiſchen Molkereien nicht eintreten werde, weil 
das conſumirende Publikum und die Kaufleute unmöglich annehmen 
könnten, daß zuverläſſige Lieferanten, welche Jahre lang feine 
Butter geliefert hätten, ſich plötzlich in Betrüger verwandelt 
hätten, mehren ſich doch die Zeichen, daß eine ſolche Schädigung 
eingetreten iſt. Verſchiedene Briefe ſind von Abnehmern an 
Producenten gelangt mit der Anfrage, wie es mit der Anſchul⸗ 
digung der Butterfälſchung ſtehe, weshalb die weſtpreußiſchen 
Landwirthe ſich ſolches gefallen laſſen, und es wurde die Be⸗ 
ſorgniß hinzugefügt, daß dieſelben am Ende doch kein ganz gutes 
Gewiſſen beſäßen, ſonſt würden fie ſich energiſcher vertheidigen. 
Auch wird der Heruntergang der Butterpreiſe, beſonders der 
Abrechnungen, welche an Privatmolkereien gekommen ſind, den in 
Rede ſtehenden Beſchuldigungen zugeſchrieben. 50 hat ein mir 
bekannter Beſitzer einer größeren Molkerei, bei dem notoriſch 
gute Butter bereitet wird, eine Abrechnung pro Juni von 
84 Mark franko Berlin erhalten! Es iſt ſchwer, hier einen 
Einfluß zu erkennen, und zu erſehen, ob etwa ſchleſiſche 
Butter gleicher Qualität theurer bezahlt wird als weſt⸗ 
preußiſche. Aber der bloße Gedanke, daß eine ſolche 
Schädigung möglich wäre dadurch, daß unbewieſene wahrſcheinlich 
völlig unbegründete Behauptungen angeblich von, einem Manne, 
deſſen Urtheil bisher Anerkennung gefunden hat, in die Welt 
geſchrieben werden, muß uns Landwirthe in eine wohl berechtigte 
Entrüſtung verſetzen. Wir proteſtiren deshalb nachdrücklich gegen 
die Anſchuldigung, daß in vielen weſtpreußiſchen Molkereien der 
Betrug der Butterverfälſchung ausgeführt wird und erklären die 
Behauptung, falls uns nicht der Beweis der Wahrheit gegeben 
wird, für völlig aus der Luft gegriffen. Wenn Herr Dr. Bi⸗ 
ſchoff nicht in kürzeſter Zeit eine unumwundene Erklärung in 
den „Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Mittheilungen“ über 
die vorliegende Frage veröffentlich, und falls er die Behauptun⸗ 
gen aufrecht erhält, nicht Beweiſe beibringt, welche zur Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen führen, ſo wird er es ſich ſelbſt zugeſchrieden 
haben, wenn die öffentliche Meinung über ſein Verhalten in dieſer 


Angelegenheit den Stab bricht.“ 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienwerder, 21. Juli. Zu Vorſtandsmitgliedern 
des in dieſen Tagen hier gegründeten Kreis⸗Krieger⸗Verbandes 
Marienwerder ſind gewählt worden: die Herren Major von 
Kehler Vorſitzender, Dr. Schröder⸗Garnſee Stellvertreter deſſelben, 
Privatlehrer Juretzki Schriftführer, Schelz zweiter Schriftführer, 
Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Dumond Kaſſirer, Regierungs⸗ 
Sekretär Plath Stellvertreter deſſelben, Kreis⸗Taxator Felbel 
Kaſſen⸗Kontrolleur. — Vor Kurzem ſtarb in Ruſenau plötzlich 
der Beſitzer Fröſchke. Da von mehreren Perſonen Anzeichen 
eines gewaltſamen Todes bemerkt wurden, wurde von dem Vor⸗ 
falle Anzeige erſtattet, und es findet nun am 22. auf der Be⸗ 
ſitzung des Fröſchke ein gerichtlicher Termin ftatt. — Bei dem 
hieſigen Kataſteramte wurden bisher wöchentlich zwei Amtstage 
abgehalten. Durch Feſtſetzung der Regierung iſt nun der auf 
Montag fallende Amtstag aufgehoben, und es bleibt nur der 
Amtstag am Sonnabend beſtehen. 

— Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Juli Die Spielwuth 
herrſcht in einzelnen Dörfern der Kaſſubei in beſonderem Maße 
namentlich unter den Arbeitern, welche ihren ſauer verdienten 
Wochenlohn oft in kaum /¼ Stunde am Kartentiſche verlieren, 
während Frau und Kinder zu Hauſe nichts zu eſſen haben. Das 
Dorf M. ſcheint hierin allen voranzugehen. Da ſitzen die Ar⸗ 
beiter, wenn ſie am Sonnabend den Wochenlohn erhalten haben, 
in den Gaſthäuſern und huldigen dem Hazardſpiele bis Montag 
früh, ohne an ein Nachhauſegehen zu denken. Kommen die 
Frauen in die Krüge und bitten ihre Männer, mit ihnen heim 


zu kommen, ſo werden ſie ausgelacht und müſſen dann unter 


Hohngelächter die Gaſtſtube verlaſſen. Wenn dann der Mann 
endlich müde und abgeſpannt nach Hauſe kommt, und die Frau 
ihm Vorwürfe macht, dann erhält ſie als Dank noch eine Tracht 
Prügel. Sollte da die Polizeibehörde nicht energiſche Maßregeln 
gegen dieſe Spielhöhlen treffen? — Vor einigen Tagen fanden 
Leute auf dem Felde beim Roggenmähen die Leiche eines Knaben, 
welche ſchon einige Tage dort gelegen haben muß. Wie verlautet, 
ſoll es der 13jährige Sohn eines Beſitzers aus Sampol ſein, der 
das Opfer eines Verbrechens wurde. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. (G. G.) 

— Lautenburg, 21. Juli. Nach Erledigung der Tages: 
ordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung brachte der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Herr Kaufmann Jacobi ein Schreiben des 
Herrn Regierungspräſidenten zur Kenntniß, in welchem derſelbe 
ſich mißbilligend darüber äußert, daß einzelne Mitglieder ſich in 
einer der letzten Sitzungen in polniſcher Sprache unterhalten 
haben. Die Verſammlung nahm an, das der dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten zugegangene Bericht nicht genau den Thatſachen 
entſpricht und es wurde deshalb der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
mit einer Richtigſtellung beauftragt. 

— Pillkallen, 17. Juli. Einen ſchrecklichen Tod fand am 
vergangenen Mittwoch der im vorigen Jahre von Judtſchen nach 
Bendiglaugken verzogene Grundbeſitzer Kukat. Auf ſeiner neuer⸗ 
bauten Mühle beſchäftigt, blieb er den Angehörigen zu lange aus. 
Die nachſehende älteſte Tochter fand ihn mit zerquetſchtem Kopfe 
in ſeinem Blute liegen. Er war auf unaufgeklärte Weiſe ins 
Getriebe gerathen und verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder er⸗ 
langt zu haben, nach 2 Stunden. 

— Aus Littauen, 19. Juli. Vor etwa 14 Tagen ver⸗ 
ſchwand in der Szyplinißker Forſt ein 18jähriger Jägergehilfe. 
Alles Suchen war vergeblich. Vorgeſtern wurde nun von Beeren 
leſenden Frauen die Leiche des jungen Mannes, vielfach ſchon 
von Raubthieren angefreſſen, in einer Schonung vorgefunden. 
Die vorläufige Unterſuchung hat ergeben, daß er von Wild⸗ oder 
Holzdieben meuchlings erſchoſſen und dann an die Stelle gebracht 
worden iſt. Den Thätern ſoll man auf der Spur ſein. 

— Königsberg, 21. Juli. Nach dem Jahresbericht des 
Vorſteheramts der Kaufmannſchaft für 1891 war auch jenes Jahr 
kein günſtiges für den Königsberger Handel. Da das Haupt⸗ 
geſchäft auf dem Verkehr mit Rußland beruht, jo iſt klar, daß 
die vorjährigen Abſperrungsmaßnahmen Rußlands für den hieſi⸗ 
gen Handel von den ſchädlichſten Folgen begleitet waren. Zwar 
wurden in der gegebenen Friſt bis zum Inkrafttreten der Grenz⸗ 
ſperre Unmaſſen von Getreide eingeführt, ſodaß die Einfuhr des 
Vorjahres um mehr als 50 Tonnen überſtiegen iſt; viel Nutzen 
ſcheinen die Handelshäuſer hiervon aber nicht gehabt zu haben, 
da die erhofften Preisſteigerungen ausblieben und dadurch Vielen 
empfindliche Schlappen zugefügt ſind. Auch in Bezug auf die 


ſonſtigen Handelsartikel wird Klage geführt und beſonders vom 
Theegeſchäft geſagt, daß es ſo ungünſtig noch in keinem Jahre 


geweſen. Von der beantragten Aenderung oder gänzlichen Auf⸗ 


hebung der Differentialtarife verſpricht man ſich auch für den 


hieſigen Handel großen Erfolg. — Der hieſige Bezirk der Rothen⸗ 
burger Vereinsſterbekaſſe in Görlitz, zu dem u. a. auch die im 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing, Marienburg und Stuhm wohn⸗ 
haften Mitglieder der Kaſſe gehören, hält am Sonnabend, den 
30. d. Mts Nachmittags 6, Uhr im neuen Saale der Jubilä⸗ 
umshalle hierſelbſt eine Bezirksverſammlung ab, auf deren Tages. 
ordnung die Neuwahl eines Bezirksvertreters für die demnächſt 
in Görlitz ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung ſämmt⸗ 
licher Bezirke der Kaſſe ſteht. — Seitens des oſtpreußiſchen 
Städtetages iſt an den Miniſter des Innern eine Petition um 
Gewährung von Entſchädigung an die Stadtgemeinden für die 
von denſelben im ſtaatlichen Intereſſe auszuführenden Arbeiten 
gerichtet worden. 

— Bromberg, 21. Juli. Die hieſige Geſundheitskommiſſion 
hat geſtern beſchloſſen, die Stadt in verſchiedene Bezirke einzu⸗ 
theilen, von denen jeder einzelne von etwa 4 Kommiſſions⸗Mit⸗ 
gliedern mit einem Arzt an der Spitze in geſundheitspolizeilicher 
Hinſicht überwacht werden ſoll. Namentlich ſollen die Rinnſteine, 
Höfe, Aborte u. ſ. w. einer ſtrengen Kontrolle unterſtellt werden. 
Die Straßenreinigungs⸗Anſtalt wird in verſtärktem Maße heran⸗ 
gezogen werden und ſollen ſämmtliche Rinnſteine der Stadt 
wenigſtens wöchentlich zweimal geſpült werden. Die Mehrkoſten 
hat die Stadt zu tragen. Dieſes Verfahren ſoll ſofort nach der 
Genehmigung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung eingeführt werden. . (Brb. Tgbl.) 


oc ales. 
Tborn, den 23. Juli 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juli. 24. 1453. Proteſt des Bundesgeſandten Gabriel v. Baiſen 
und Remſchel von Krixen wegen zu früher An ⸗ 
ſetzung des Reichstags⸗Termins zu Wien. 

Wurde die Stadt nach monatelanger Drangſa⸗ 


lirung durch die polniſchen Parteigänger Potockt, 


„ 24. 1706. 
Smigielski und Skorzawsti und deren undis⸗ 
cipliinirten Horden, welche nun wieder abzogen, 
dieſer Bedrängniß frei. 

1343. Der Hochmeiſter Ludwig König von Weitzau er⸗ 
theilt dem Thorner Ratbe die Erlaubniß, Buden 
um das Rathhaus bauen zu dürfen. 

1393. Tod des thatkräſtigen, aber wenig ökonomiſchen 
Hochmeiſters Konrad von Wallenrod. 


0 
en 


„ 25 


200 Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht den 
Landgerichts Director Helf in Bromberg zum Präſidenten des Landge⸗ 
richts in Gleiwitz zu ernennen. i 

B- n. Vietoria⸗Theater. Nach einer mäßig beſuchten Vorſtellung 
von „Schuldig“ am Donnerſtag lockte geſtern „Krieg im Frieden“ ein 
etwas größeres Publikum nach dem Theater. Beſonders zahlreich waren 
die Offizier-Corps der Garniſon vertreten, welche den Vorgängen auf 
der Bühne mit lebhaftem Intereſſe folgten. Ueber einige kleine Mängel 
der Aufführung und Inkorrektheiten in den Uniformen, wozu u. a. auch 
gehörte, DB der Stabsarzt den ganzen Abend ohne Achſelſtücke blieb, 
wurde binweggeſehen und mit dem Beifall nicht gekargt. Vom militäri⸗ 
ſchen Standpunkt aus betrachtet, gefiel uns am beſten Herr Löwenfeld, 
der den von ſich eingenommenen, monokelbewehrten, etwas faden, im 
Grunde aber doch tüchtigen Infanterie⸗Lieutenant Reiff-Reiflingen spielte. 
Für Herrn Döring als Curt von Folgen war Herr Direktor Krumm⸗ 
ſchmidt eingetreten, der ſich auch recht gut mit ſeinen Rolle abfand, 
wenn dieſelbe auch nicht ſo ganz in ſein Repertoir fällt. Herr Fuchs 
als General von Sonnenfels erinnerte uns in ſeiner Maske an einen 
bekannten Brigadier des Armee⸗Corps. Um gleich bier die bewaffnete 
Macht ganz zu erledigen, müſſen wir noch Herrn Kunſt als polniſchen 
Burſchen erwähnen, den er ſehr natürlich gab. Beſondere Heiter⸗ 
teit erregte fein unſlillbarer Appetit im dritten Akte. Herr 
Döring als Stabsarzt ließ zwar wie geſagt die Achſelſtücke vermiſſen, 
nicht aber den herzlichen Ton, den der heimliche Ehemann anzuſchlagen 
bat. Die beiden Ehepanre Heindorf und Henkel fanden eine gute 
Vertretung durch Herrn Bruck und Frau Haſelwander und Herrn Kobel 
und Frau Kerkließ. Herr Bruck brachte beſonders den Aerger 
über die ſtörende Einquartirung mit all ihren Folgen gut 
zur Geltung, Frau Haſelwander die Sorgen einer Hausfrau, welche 
durch ein unvorhergeſebenes Ereigniß aus ihrem gewohnten Geleiſe ge⸗ 
riſſen wird. Herr Kobel als ewas nervöſer, ſtets in Eile befindlicher 
Stadtrath erregte oft die Lachluſt des Publikums und wurde durch das 
gute Spiel ſeiner Gattin, Frau Kerkließ, bierin wirkſam unterſtützt. 
Die Rolle der Ilta Etvös lag in den bewährten Händen von Frau 
Director Krummſchmidt, die für die wechſelnden Launen des kleinen 
Trotzkopfes ſtets den richtigen Ton zu treffen wußte; ein kleines Kabi⸗ 
netſtück von innigem, herzlichem Spiel waren die Scenen mit Frl. 
Bünau zuſammen, welche die Elfe, Tochter des Stadtrachs ſpielte. 
Die beiden jugendfriſchen, manchmal noch recht backfiſchartig angehauchten 
Mädchengeſtalten mit ihrem überquellenden Geſühlsleben heimelten uns 
ſehr an. Frl. Plog, als Agnes Hiller, heimliche Frau des Stabsarztes, 
iſt gleichfalls zu loben, ebenſo Frl. Tbeves in der kleinen Rolle einer 
Köchin. Herr Philippi als ſchüchterner Apotheker, der ſtets zur un⸗ 
rechten Zeit kommt und demgemäß behandelt wird, war in Spiel und 
Maske, wie immer, an ſeinem Platze und trug keinen kleinen Theil zu 
dem Wohlgelingen der Aufführung bei. 1 
Thorner 47, Kreis Auleiheſcheine V. Emiſſion von 1887. 
Verlooſung am 17. Juni 1892. Zablbar am 1. Januar 1893 bei der 
Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Thorn. Litt, A. & 2000 Mk. 19. Litt. B. & 
1000 Mk. 131214. Litt. C. & 500 Mk. 26. 45. 48. 79. Litt. D. à 200 
Mk. 83. 86. 117. 128. 148. 192. 

(S) Angeſichts der bevorſtehenden militäriſchen Herbſt⸗ 
übungen hat die Heeresverwaltung diejenigen Gemeinden, welche den 
Fouragebedarf für die Truppen aus eigenen Beſtänden zu liefern haben“ 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im geſundhbeitlichen Intereſſe der 
Pferde aur Fourage von vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit angenommen 
werden wird. Namentlich kann neuer Hafer weder allein, noch vermengt 
mit altem Hafer als tieferungsfäbig angeſehen werden, ſowie Heu dies⸗ 
jähriger Ernte nur, wenn es vom erſten Schnitt berrührt und gehörig 
ausgeſchwitzt und trocken iſt. Entſoricht die von den Gemeinden ge- 
lieferte Fourage dieſen Anforderungen nicht, ſo würde die Annahme 
verweigert und die Beſchaffung lieferungsmäßiger Fourage für Rech⸗ 
nung der Gemeinden zu jedem Preiſe durch die Truppen ſtatt⸗ 
finden können. i 

— Für das in Bromberg am Sonntag, den 7. Auguſt ſtatt⸗ 
findend Veloeiped⸗Herbſt⸗Wetiſabhren iſt folgendes Feſt⸗Programm auf- 


geſtellt: um Sonnabend. den 6. Auauft 1892 Nachm. 4—7 Uhr Empfong war, und die man bisber aus dem Strombette nicht ganz entfernt hat. 


der auswärtigen Gäſte an den Chauſſeen und auf dem Babnhofe. 
Abends 7 Uhr Begrüßung der Gaͤſte im Vereinslocale (Sauer's Re⸗ 
ftaurant.) Am Sonntag, den 7. Auguſt, Vorm. 8 Ubr Kaffee an der 
VI. Schleuſe. — Abfahrt um 7½ Uhr vom Vereinslocal. Mittags 12 
Uhr gemeinſchaſtliches Mittageſſen im Hotel zum Adler (Bundeshotel.) 
Gedeck 1,50 M. obne Weinzwang; vorherige Anmeldung iſt unbedingt 
erforderlich. Nachm. 1½ Uhr Corſsfahrt mit Muſik durch die Stadt 
nach der Rennbahn. Nachm. 4 Uhr Beginn des Wettſahrens. Während 
des Wettfahrens Militär⸗Concert. Abends 7 Ubr Rückfahrt nach der 
Stadt und um s Ubr Preisvertheilung und Commers in Patzers Etab- 
liffement. — Nur ſolche Bundesmitglieder, welche ſich am Corſofahren 
betbeiligen, haben freien Eintritt zu der Rennbahn. Sportsgenoſſen 
und Sportsfreunde, welche den Corſo zu Wagen mitmachen wollen, 
haben dies bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 4. Auauſt mitzutheilen. 
(Preis des Wagenplatzes 1,50 M., einſchließlich der Fahrt nach der 
Rennbahn). — Das Wettfahr⸗Programm enthält folgende Nummern: 
1) Zweirad⸗Ermunterungsſahren. — 2000 Meter (6 Runden). — Ein- 
ſat 3 M. 3 Ebrenpreiſe: Werth 30, 20 und 10 Mark. Offen für 
Fabrer, welche auf der Rennbahn noch keinen erſten Preis erhalten 
haben. 2) Dreirad- Hauptfahren. — 3000 Meter (9 Runden). — Ein- 
ſatz 4 M. 3 Ebrenpreiſe; Werth 50, 30 und 15 Mark. 3) Hoch ad- 
Hauptfahren. — 5000 Mtr. (15 Runden). — Einſatz 5 M. 3 Ehren- 
preiſe: Werth 60, 40 und 20 Mark. Ein Führungspreis. 4) Dreirad⸗ 
fahren mit Vorgabe. — 2000 Mtr. (6 Runden). Einſatz 3 M. 3 Ebren- 
preiſe: Werth 30, 20 und 10 M. 8) Niederrad⸗Hauptſabren. 5000 Mtr. 
(15 Runden): Einſatz 5 M. 3 Ebrenpreiſe: 70, 40 und 20 M. Ein 
Führungspreis. 6) Zweiradfabhren mit Vorgabe. — 2000 Mtr. (6 Run⸗ 
den). — Einfag 3 Mark. 3 Ebrenpreiſe: Werth 40, 25 und 15 Deark. 
— Sämmtliche Rennen ſind offen für Mitglieder des Deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes. 

(H Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Land wirthe bat in Uebereinſtimmung mit dem Kuratorium der chemi⸗ 
ſchen Verſuchsſtation in Danzig beſchloſſen, den bäuerlichen Wirthen der 
Provinz, ähnlich wie dies in dieſem Frühjahr bereits bei den Unter⸗ 
ſuchungen von Saatgut geſchehen iſt auch die koſtenfreie Unterſuchung 
von künſtlichen Düngmitteln und käuflichen Futterſtoffen zu gewähren. 
An dieſer unentgeltlichen Unterſuchung können ſich nur bäuerliche Be⸗ 
ſitzer (nicht auch Adminiſtratoren größerer Güter oder Kaufleute ꝛc., 
welche bäuerlichen Vereinen angehören), betbeiligen. Die Sendungen 
ſolcher Dünge⸗ und Futtermittel wolle man an den Vorſteber der hemi- 
ſchen Verſuchsſtation, Herrn Dr. Güntz in Danzig, richten und in 
allen Fällen aageben, welchem bäuerlichen Vereine der Einſender 
angehört. 

808 Zur Ernte. In unſerm Kreiſe iſt die Roggenernte im vollen 
Gange, der Körnerertrag läßt vorausſichtlich nichts zu wünſchen übrig; 
reich iſt der Ertrag an Stroh. Das Erntewetter iſt überaus günftig, 
der bins und wieder niedergehende Regen ſchadet dem Roggen nicht, 
kammt aber den Hackefrüchten, dem Hafer und dem zweiten Heuſchnitt 
zu gute. Jeder Futtermangel bat aufgehört, zahlte man doch vorgeſtern 
auf dem biefigen Viebmarkte für kleine, kaum 1— 2 Wochen alte Ferkel 
20 M., und für ältere bis 60 M. das Paar. 

— Aus Holzhändlerkreiſen wird uns geſchrieben: Die bieſige 
Handelskammer bat unter dem 28. Juni d. J. neue Handelsgebräuche 
für den Holzhandel in Thorn feſtgeſetzt, die jetzt den Intereſſenten zu⸗ 
gänglich gemacht ſind. Dieſelben ſchließen ſich im allgemeinen den Ber⸗ 
„liner Handelsgebräuchen an. Bezüglich der Vermittlergebühr iſt feſtge⸗ 
ſetzt, daß der Vermittler, falls keine beſondere Vereinbarung getroffen 
iſt, vom Verkäufer 1 Procent Vermittlungsgebühr erbält. Dieſelbe iſt 
vom Nettobetrage nach erfolgter Ablieferung und Abrechnung zu zahlen. 
(In den bisberigen Ulancen war vorgeſehen, daß der Vermittler bei 
Geſchäſtsabſchlüſſen ſowobl von Verkäufer als von Käufer je 1 Procent 
Proviſion zu erhalten habe.) Zur Schlichtung von Streitigkeiten iſt 
ein. Schiedsgericht eingelegt worden, deſſen Mitglieder durch die Handels 
kammer gewählt werden. Das Schiedsgericht gilt für alle Holzgeſchäfte, 
deren Erfüllungsort Thorn oder die Weichſel von der ruſſiſchen Grenze 
bis zur Brabeſpitze iſt. Anrufungen deſſelben ſind an die Handelskammer 
für Kreis Thorn zu richten. 

(?) Von der Weichſel. Traurige Ueberreſte, welche an jene Zeit 
erinnern, da der Handel unferer Stadt bedeutend war, wo Polen und 
Kujawien mit dem Abſatz ihrer Erzeugniſſe ausschließlich auf Thorn 
angewieſen waren, wo der einzige ſichere Uebergang über die Weichſel nur 
über die Thorner Holzbrücke ſtattfand, treten bei jedem niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand bier in der Weichſel als Erinnerung an längſt vergangene Zeiten 
hervor. Es find die Pfäble, auf denen früher die Holzbrücke gebaut 

ee en ee 2 


Shteifhen Geh 
eliſchen Gebirgs- 
Siege at 


Anders & Co., 
Brückenſtraße 18, 


Breite⸗Straße 46. 
Tüchtige Schlöſſer, 
Schmiede und Schreiner 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


kaufen. 


verlangt 


Bee Lage. 


Das Haus Tuch a 
macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ zu vermiethen 
Näheres bei 0. 
Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


* U 

Lehrling 

Stein, Säckermeiſter. Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube 2c. zu verm. 
Culmerſtr. 12. 


Beſte Lage. 


Altſtadt Nr. 20. 


Dieſe Pfäble haben der Schifffahrt bereits wiederholt Schwierigkeiten 
bereitet, Kähne find auf dieſelben aufgefahren und leck geworden, man 
bat mit der Hebung dieſer Pfähle vor etwa 3 Jahren begonnen, die 
Arbeiten dann aber wieder eingeſtellt, als Wachswaſſer eintrat. Neuer⸗ 
dings iſt wieder ein Kahn auf einen ſolchen Pfahl gefahren, glücklicher⸗ 
weiſe obne Havarie zu erleiden. Wir meinen bei dem jetzigen niedrigen 
Waſſerſtand wäre es angezeigt, wieder mit der Fortſchaffung der Pfähle 
zu beginnen; für etwaige Havarien wird die Stadt, welche Ufergeld er⸗ 
bebt, unzweifelhaft haftbar werden. 

— Strafkammer. Ju der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt 
die Arbeiterfrau Anna Walezewska geb. Wyſocka aus Tborn wegen ein- 
fachen Diehſtahls im wiederholten Rückfalle zu drei Monaten Gefäng⸗ 
niß; der Käthner Johann Zakurczewski aus Ottowitz wegen eines ver⸗ 
ſuchten einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Monaten 
Gefängniß, der Käthnerſohn Caſimir Günther aus Ottowitz wegen eines 
verſuchten einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß, der Bremſer 


„Berlin“ auf dem atlantiſchen Ocean. (Anmerkung der Redaktion: 
Das iſt eine jener entſetzlichen Flaſchenpoſten, welche in der letzten 
Minute vor Untergang eines Schiffes der See übergeben werden.) 


Felegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Bromberg, 22. Juli. Der „Oſtdeutſche Lokal⸗ Anzeiger“ 
meldet: Auf dem Bahnhofe Jablonswo iſt, wie angeblich der dortige 
Bahnarzt feſtgeſtellt haben ſoll, ein Arbeiter an der Cholera erkrankt. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten !! 

Petersburg, 22. Juli. Es iſt nunmehr konſtatirt worden, 
daß eine peſtartige Krankheit in der Nähe von Baku bereits ſeit drei 
Wochen auftritt. Das Miniſterium ſoll auch von den vielen Todes⸗ 
fällen unterrichtet worden ſein, indeß hat daß Medizinal⸗Departement 
die Richtigkeit dieſer Meldungen beſtritten und die Veröffentlichung 
derſelben verboten. Nachdem die Seuche in bedenklicher Weiſe aber 


Alfred Wolter aus Berlin wegen Unterſchlagnng zu 3 Monaten Geſäng⸗ zunimmt, läßt ſich das Verbot nicht mehr aufrecht erhalten. Dieſe 


niß, der Arbeiter Adalbert Wanatvwski aus Culm z. 3. in Haft wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Jahren Zuchthaus, 
Verluft der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Johann Wanatowski aus 
Culm z. Z. in Haft wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß, die Arbeiterfrau Valerie Gminski geb. Biſchoff aus Culm z. Z. 
in Haft wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Sciffsgebilfe Joſeph 
Moldenhauer aus Schöneich z. Z. in Berlin wegen Hausfriedensbruchs, 
Sachbeſchädigung, verſuchter Nötbigung und Beleidigung zu einer Ge- 
ſammtſtrafe von 14 Tagen Gefängniß. Der Einwobner Carl Zander 
aus Dorf Richnau wurde von der Anklage des Diebſtahls freige⸗ 
ſprochen, das Verfahren gegen denſelben Angeklagten wegen Hausfrie⸗ 
densbruchs wurde eingeſtellt. Vertagt wurden die Strafſachen gegen die 
Arbeiter Ferdinand Libuda, Sylveſter Waminski, Johann Szynarski 
aus Schönwalde ſowie Leo Grabowski aus Lindenhof wegen einfachen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und gegen den Einwohner Anon 
Bienkowski aus Ottowitz und den Käthner Franz Günther aus Schlonz 
wegen verſuchten einfachen Diebſtahls. 

— Ertrunken iſt geſtern Nachmittag der 21 jährige Knabe 
Ludwig Hieronymus Lowicki, Sohn des Schiffsgehilfen Lowickt beim 
Spielen auf einer Traft nabe der Ziegelei⸗Kämpe. 

— Gefunden wurde ein auf den Namen Angelika Araszewska 
ausgeſtelltes Dienſtbuch, ein Stock am Bahnhofe, ein weißer Kopf⸗ 
kiſſen⸗ Bezug auf der Pieplow'ſchen Bleiche. 

— Verhaftet wurden vier Perſonen. 


— Podgorz. Einen wahren Entrüſtungsſturm hat folgende in 
der letzten Thorner Fleiſcherinnungsverſammlung gefallene Behauptung 
bei unſern Fleiſchern hervorgerufen: — „Es wurde bebauptet, daß 
man (Mocker und Podgorz) wohl das geſund erſcheinende Vieh in dem 
Thorner Schlachthauſe, das kranke dagegen zu Haufe, alſo ohne Con- 
trolle, ſchlachtet u. ſ. w.“ Dieſe ſchwer verdächtigende Aeußerung 
hat unſere Fleiſcher zur Einberufung einer Verſammlung auf geſtern 
Mittag veranlaßt, in welcher gegen dieſe folgenſchwere Anſchuldigung 
mit Entſchiedenheit proteſtirt wurde; da die Fleiſcher im Schlachthauſe 
nur die aus Rußland kommende Schweine, ſonſt weiter kein Vieh 
ſchlachten, auch weiter keine Lieferungen an Militärmenagen, wie be⸗ 
bauptet wurde, übernommen haben und unſere Polizeiverwaltung mit 
Strenge über alles wacht, kann derlei nur gemuthmaßt werden. Die 
Intereſſenten werden ſich hoffentlich von dem Verdachte zu reinigen 
wiſſen. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 23. Juli. Graf Caprivi wird am Freitag dem Kaiſer 
in Potsdam einen Vortrag über die Weltausſtellungsfrage halten. 

— Die Meldung, Profeſſor Koch ſei nach Rußland in die 
Choleragegenden gereiſt, iſt falſch; Koch befindet ſich noch hier. 

Bu dapeſt, 23. Juli. Der Miniſter des Innern erließ eine 
ſtrenge Verordnung an ſämmtliche Comitate behufs Maßregeln gegen 
die drohende Cholera. 

Madrid, 23. Juli. Ein ſpaniſcher Hochſeeſiſcher fand eine 
Flaſche, worin ſich ein Zettel folgenden Inhalts befand: 21. Mai 1892. 
Letzte Erinnerung an Mannſchaft und Paſſagiere des deutſchen Dampfers 


Pferdeſtälle und Remiſen 1 möbl. 
Tuchmacherſtr. 6. 

n dem Hauſe Bacheſtraße 9 ilt 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum 
1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch 


Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 


ohnung (zwei 
et) iſt 55 ſogleich 


5 Zimmer, 
1; 


ine kleine 
Stuben u. Cabin 


Burſchengelaß von ſofort zu verm 


October cr. zu vermiethen. 


ſchäftigung bei der 
Sodafabrik Montwy 


Kreis Inoweazlam. 


Ein Bierapparat 


für Kohlen ſäure, 
faſt neu, zu verkaufen Brombergerſtr. 50. 
Dem geehrten Publikum vor Thorn 
und ei erlaube ich mir mein 


eſtaurant, 


welches 1½¼ Kilometer vom Bahnhof 
Ottlotſchin entfernt neben dem Bahn⸗ 
geleiſe, dicht an der Grenze liegt, in 
gütige Erinnerung zu bringen. 

Für gute Speiſen und Getränke 
wird geſorgt. Auch iſt den geehrten 
Herrſchaften geſtattet, den Caffee ſich 
in der Küche ſelbſt zu kochen. 

Eine Sommerwohuung iſt eben⸗ 
falls noch zu vermiethen. 


: 6. Thiel, Reſtaurateur. 


inden z. Niederkunft 
Dame 


unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Voſenerftr. 13, 


Einen großen, hellen Laden mit 
2 Schanfenftern, angrenzender ge⸗ 
räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 
meinem Hauſe vom 1. October er. zu 
vermiethen. 


Julius Lange, Altſtadt Nr. 20. 


In meinem Haufe 

Breiteſtraßße 33 

iſt eine elegante herrſchaftliche 

Wohnung, beſtehend aus 7 

Viecen nebft Badeſtube und 

großem Zubehör, vom 1. OR- 

tober zu vermiethen. Anſicht 

in den Vormittagsſtunden von 
Hermann Seelig. 


as Haus, Strobandſtr. 1, welches 
Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. 

bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z. verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
Imäbl. Jim. zu verm. Schilleriir. 5, II 


oder v. 1. October billig zu vermiethen. Coppernieusſtr. 18, R. Steinicke. 
Botanifcher Garten. Won zu verm. U. Schäfer, 

Yyılänr. Markt eine frdl. Wohn. | gr. Mocker Nr. 2. 

eine Familieu wohnungen in 


N 5 i 5 
der Coppernieusſtr. gelegen 


zu vermiethen. Zu erfragen 


Hoheſtraße 12 (Muſeum). 


von 4 Zimmern zu verm. Näh. 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 
1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 
Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 

1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc, 

1 Wohnung, part., 4 „ „ 

1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 

1 großer Lagerkeller. 

A. Rosenthal & Co. 


Ceumerſtraſte 288 iſt die I. Etage 


vom 1. October zu vermiethen. 
Oswald Gehrke. 


1 großer Stall mit Hofraum sofort 

u vermiethen. Louis Lewin. 

Mb. Wohnung zu vermiethen. 
Bacheſtr. 15. 


Hochherrſch. Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October er. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


— 
Du 


zu vermiethen p. 110. cr. 
6 Zimmer, Badeſtube nebit 


J. Etage, 
Il. Etage 


er 


ie 2. 


u. 2 kl. Wohn., 3 u. 4 Tr. h. z. verm. 
Zu erfr. Nr. 27 bei Frau Scheele. 


3 Zimmer, Cabinet, Entrée nebſt Zu⸗ 
behör, ſow. Mitbenutzung des Gärtchens 
billig p. 1. Oktober zu vermiethen. 

G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


f 3 Kammern. Zu erfragen 
bei B. Hozakowski, Brüdenſtraße. 
aden, den Herr Kreibich 

7 J beſitzt, iſt m. Ladeneinricht. v. 1. 
Oct. 3. v. O. Szezypinski, Heilgeiſtr. 18. 


Krankheit iſt ebenſo wie die Cholera von Meſched in Perſien einge⸗ 
ſchleppt worden. 

Kopenhagen, 22. Juli. Der amerikaniſche Konſul Ryder 
iſt ſoeben verhaftet worden; er wird des Betruges in einer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit beſchuldigt. 


— — 


Für die Schriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Waferkäude der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 23 Jul1i1! 
Warſchau, den 20. Juli. 
Brahemünde, den 22. Juli 


Brahe. 
Bromberg, = Juli 8 
Eigene Wetter ⸗Prognoſe 


der „Thorner Zeitung.“ SR 
Vorausſichtliches Wetter für den 24. Juli: Wechſelnd be⸗ 
Wechſelnd be 


. 0,08 unter Null. 
0,63 über „ 
228 


5,28 n ” 


wölktes, mäßig warmes Wetter mit etwas Regen. 
Vorausſichtliches Wetter für den 25. Juli: 
wölktes, wärmeres Wetter, geringe Niederſchläge. 


Handels Nachrichten. 
d Thorn 23. Juli. 
Wetter trübe, Nachts Regen a 
N (Akles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen feſt, ohne Umſatz, Preife daber nomioell. 119/122pfd. bell 
201/206 M. 123 26pfd. bell 206/210 M. feiner über Notiz. 
Roggen flau, 112/1Apfd 168/71 M. 115/lepfd 172/73 M. 
Gerſte aute Futterw. 119%3 M. geringe ſchwer verkauflich. 


Erbſen ohne Handel 
Hafer inländiſcher 155/58 ruſſiſcher 1470153 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 23 Juli ; 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 23. 7. 92. 22. 7. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 203,70 | 204,50 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,40 | 204,20 

Deut ſche 3¼ proc Reichsanleihe. 100,90 100,90 
Preußiſche 4 proe Conſolss 107,20 | 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . — — | 65.20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,50 | 62,50 
Weſtpreußiſche 3Ys proc Pfandbrieſe 96,80 96,70 
Disconto Commandit Antheile . 189,10 489,75 
Oeſterr. Creditactien. 16610 166,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,75 | 170,65 
Weizen: Juli⸗Auguſt 173,— 175.— 
Sept.⸗Octb. 174.— 175.— 

loco in New⸗ Pork 88,25 89,25 

Roggen: Loco 5 3 i 176, — 178, — 
MI 178,— | 178,75 
Jin, 113,50 175,— 

Set if, 166,70 | 168, — 

Nüböl; Juii i —— — 
Sept.⸗O eth 49,40 50,10 

50er loco. e . — — — — 

Spiritus: 70er loo. 35,40 35,60 
70er Juli⸗Auguſt 33,70 84,— 

70er AuguftSept. . » 34,10 34,40 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp. 4 Ct. 


Zimmer, Cabinet und Breiteſtraßze 23 


Breiteſtraße 8, III. ſiſt die erſte Etage p. 1. Oct. er. zu 


große reuovirte vermieth. A. Petersilge. 
W᷑ 0 hnung 2 Heine Familienwohnungen 
Teglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei 


Eine Wohnung, 


hat zu vermiethen. A. Endemann. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Jim⸗ 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 
3 Jimmer, Nüche, Jubenör, 
Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. 


ONnungen zu verm. Bäckerſtr. 


bei Ww. Joseph. 
G in Tpeicherraum, auch zum 
+ Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraßze 6. 
öblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, I Trp r. 
Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. K. Schwartz. ' 
2 Wohnungen zu je 2 Zimmern, 
heller Küche und Zubehör 1 und 3 Tr. 
für 60 u. 80 Thlr. Culmerſtr. 20. 
3 Ttuben und Küche v. I Bel. 


z. v., 1 Stübchen v. 1 Oct. z v. 
Wwe A. Dinter, Schillerſtr. 8. 


I großer Speicher TEE 
zu vermiethen. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


J. Keil. 


Entree und Zubehör vom 


Billig 


reichem Zubehör, 
5 Zimmer, Alkoven und 


tage, Brückenſtr. 28 


ohnung, 


Feſte Preiſe! 


Philipp Elkian Nachfolger 


Inhaber: B. Col. | 


Abtheilung: Lederwaaren und Reiſe-Artikel. 
Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Plafd-, Reise- und Touristen - Taschen. 1 
Reise-Trinkflaschen, Beise-Spiegel. 

Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Sehirm- und Stockhalter. 

Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Feſte Preiſe! U 


Aol Pursle 


N Damen - Gürtel. 
Schreibmappen. Poesie- und Tagebücher. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknoten - Taschen. 
Neuheiten in Aluminium 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. Holzkofter. 
Reise - Necessaires 

mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


m 
Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 
Feine Toilette- u. Luxus-Sachen. Engl. u. franz. Specialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 
Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen-Kämme. Haarnadeln. 
[| 


5 Stöcke. 5 mi schirme. 


Cravatten, 
grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen zu billigsten 
Preisen. 


sg ash 


use 


Kriegerfechtanstalt. Victoria⸗Theater. 


. Oeffentlich 0 — q 
Zwan Sberi ei Medieinalweine —— nygehaft Badesalze 
9 a ſte gerung. 5 Fxport-Gese als: Sonntag, den 24. Inli 1892. Direction Krummschmidt. 

Montag, den 25. d. Ms. Ungar werg aden Wien Stassfurter Badesalz, ö Außeror den tlich großes Sonntag, den 24. Juli 1892. 

Mittags 1 Uhr . N Inowrazlawer Mutterlaugensalz,| _£ lich g 5 2 8 Bl t 
werde ich auf dem Hofe des Fuhr⸗ F Kreuznacher Mutterlaugensalz, Heiße u 
manns Johann Ruminski zu Gr. Depot bei: J. Tomaszewski, || Franzenbader Moorsalz, 0 5 6 oder 5 
Mocker Thorn, P. Haberer, Culmsee. ||Seesalz, 11 f To find fie Alle. 

—̃ůßv— ͤ—t owie | eur ne 


ca. 4 Morgen Roggen, ca. 
4 Morgen Kartoffeln, ; 
demnächſt 
Nachmittags 3 Uhr 


ſämmtliche Mineralwäſſer Wiener cafe in Mocker. Montag, den 25. Juli 1892. 
user ee | Der Salonthroler. 


empfehlen A 
vor der Wohnung des Eigenthümers Anders & Co. 8 Monstre-Concert Dienftag, den 26. Juli 1892. 


Theodor Szarszewski zu Grem⸗ ausgeff 
Ray i i geführt von der Capelle 
e | Sie 40 des Fuß. Art. Regts Nr. 11 unter Lei⸗ Dr. Klaus. 


ea. 5 Morgen Roggen auf 15 8 2 Si T 8 Schallinatus. 5 747 
nem Hel, uff Metall⸗ u, Solz⸗Sürge e a Mädchen 11 00 7 5 h 1 & ee d De un au 
i r: zu Chorn. efferkuchen⸗ u. Biumenverloofung, | See 4, san e 
i e e O. Bartlewski, de nächte Guriuß für doy⸗ Scheibenſtände. Schützen⸗Garten. 
Malzahn bafeloft 5 Seglerſtraße 13. pelte Buchführung und kauf⸗ 0 Sonntag, den 24. Juli 1892 
ca. 6 Morgen Roggen, ca. Br ae mäuniſche Wiſſenſchaft beginnt Großart. Tombola WE" Großes mu 
1½ Morgen Weizen Dienſtag, den 2. Auguſt cr. Haupigewinne: _ Militär⸗Concert 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich b ——ů— 8 — und endet ultimo December er. 5 { 1 1 
Bezahlung digen. gen gleich baare| Selbstverschuldete Schwäche 2 Steppdecken, Caffeeſerviee, von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 


Anmeldungen nehmen entgegen 


ven, den 23. Juli der, Männer, Pollut., ſümmtliche Ge⸗ Waſchſerviee, lebende Gänfe von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
ee, e e Marks, alu Bhrton, (AS, Birr ze e ufeng 8 be Gnisce 40 w. 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. wh dee, e T — — — Auſſteigen von 3 Stück ko- Fee 
Deffentlige h. Kleemann |miryen Figuren- Luftballons 1 

s ; Im vorigen Jahre Lieb ich für ein empfiehlt ſich zum Stimmen, wie (1 Hexe, 1 Araber und 1 Elephant.) a. Treipill. Feuer 

ee e 85 Sjähriges, taubes Mädchen 1 daten zur Reparatur von Clavieren. Bei eintretender Dunkelheit N Pod A 
ienſtag, den 26. d. Mlis.,|Gehöröl kommen. Vergelk s Gott! tau: Ich ſtimmte für Rubinstein, 80, bengaliſche Beleuchtung des ganzen Sonntag d. 245 wis 
Vormittags 10 Uhr ſend und viel taufend Mal für das mir Phie Meuter, Reinert u. v. A. z. Gartens / findet in. 


werde ich in dem Geſchäftslocal des | geſandte Gehörät das Kind iſt vol-[ &oneerten u. habe in halb Europa P Zum Schluß: 


Händlers G. Si d hier, Seg⸗ andig geheilt, det gut. [in d. beſt. u. gr. Fabriten pract. gearb. 4 a z  alm# 
e iegesmund hier, Seg⸗ſtändig geheilt, geſund und hört gut. in eſt. u. gr. Fabriken pract. gear T an kr än 3 ch en. Schlüsselmühle 


lerſtraße Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr Beſtellungen per Poſtkarte RER 
einen Poften Steingut- und e nn werden auch entgegen genommen. Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr unſer diesjähriges 


„Porzellan waaren Gegen Einſendung von Mk. 4.— ift | Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr. Ecke 14, 1] Eintrittspreis die Perſon 25 Pf. 101 # 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ das rühmlichſt anerkannte = Mitglieder des Krieger u. Landwehr om Mei P 
lung verſteigern. DR G * ol Hypotheken⸗Darlehne Vereins zu Thorn, wenn dieſelben mit 5 

Thorn, den 23. Juli 1892. Gehörö und auf größere und kleinere gute Abzeichen verſehen find, zahlen für ſich ſtatt, wozu wir Freunde und Gönner 
Bartelt, von Dr. M. Deulſch, welches jede nicht ländliche Beſitzungen, jowie auf gute und ihre Angehörigen 15 Pl. Kinder] des Vereins hierdurch ergebenſt einladen. 
Gerichtsvollzieher. angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ ſtädtiſche Grundstücke erſtſtellig zu unter 12 Jahren 10 Pf. Nur Mit⸗ Programm, 
Pen rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ vergeben. Bei Einſendung von Retour⸗ glieder haben unter Vorzeigung der! Um 4 Uhr a 


W f wie jede Ohrenerkrank t be, marken Näheres durch Jahreskarte von 1891/92 für ihre 8 
Nentengüter Slonsk n mit Öebraudsanmeg. Eprikert Chr. Sand, Eon 3. Wesſon freien Eintritt Fesizu 
bei Inowrazlaw. 


zu beziehen aus dem Hauptdepot von finden freunde | Zutritt für Jedermaun. on Marktplatz nach dem Vergnügungs⸗ 
nn Ne, Chorinerstr. 8 
Nachdem die zum Verkauf a Die an der Buchtaftrafe ge: 


J. GRAETZ, Berlin N., Chorinerstr. gl. Pensionäre Aufnahme. orte. Von 4 Uhr „ 
Fläche von 370 Morgen vergeben iſt, 


Culmerſtraße 28. 
ſtelle ich weitere 600 Morgen in Par⸗ 
ellen von 60— 200 Morgen den Ren⸗ 
engutsnehmern bei einer Anzahlung 
von 10 Mark pro Morgen zur Ver⸗ 
fügung. 

Die Rentengüter beflehen aus ca. 
/ gutem Roggenboden u. Weide 
und wird die Hälfte des Ackers in vier 
Centner künſtlichem Dünger mit Roggen 
eingeſäet, übergeben, für die andere 
Hälfte des Ackers wird pro Morgen 
ein halber Scheffel Roggen gewährt. 
Die Beſichtigung der Rentengüter kann 
täglich ſtattfinden. | 

Perſönliche Meldungen bei dem Un⸗ 
lerzeichneten oder bei deſſen Withſchafts⸗ 
beamten Heineke, Slousk. 

von Busse, £atkowo. 


legenen Ziegel fachwerk — Bau: 
bureaugebände, Ställe ze. — find 
zum Abbruch zu verkaufen. 
Offerten nehmen entgegen 

Hontermans & Walter, 
r 
Ein ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig, 
akademiſch und praktiſch gut gebildeter, 
mit f. Kundſchaft vertrauter Schneider⸗ 
meiſter ſucht Verhältniſſe halber eine 
Stellung als 


2 Zuſchneider Ze 


gleich oder ſpäter. Gehaltsanſprüche 
mäßig. Zeugniſſe von der Akademie, 
Meiſterzeugniſſe ſow. Photographie ſtehen 
zu jeder Zeit gern zu Dienſten. Gefl. 
Dffert. bitte unter R. K. 720 an die 


Schularbeiten werden beauffichtigt. 


Allgemeine 
Orts kranken kaſſe. 


Ordentliche 
Generalberſammlung. 


Die Mitglieder der Generalverſamm⸗ 
lung der Kaſſe lade ich zur ordentlichen 
Generalverſammlung auf 


Sonntag, den 31. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
in die vereinigte Innungsher⸗ 
berge, Tuchmacherſtraße hierdurch 
ergebenſt ein. 
Tagesordnung iſt: 
Vorlage der Jahresrechnungen 


Großes Coneert, 


uf 
HN 4 
xl u 


bei günſtiger Witterung mit Dampfer 
„Coppernicus‘“ 


nach 
Schlüſſelmühle u Wiese’s Kämpe 
von 3 Uhr ab ſtündlich. 
Letzte Rückfahrt 9½ Uhr. 


Am Sonntag, den 24. Juli cr., 
findet von 5 Uhr ab 


Preiskegeln, Preisſchießen, 
großartige Tombola, 


(Hauptgewinn: 1 Pfauhahn, 
Prachtexemplar). f 


Feuerwerk 
und zum Schluß 
Tanz. BE 
Entrée pro Perſon 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Von 3 Uhrab Dampferverbindung, 
Der Vorstand. 1 


Sanitäts- | 2 Kolonne, 


en behufs Ent: Tanzkränzchen 


Expedition d. Zeitung ſenden zu wollen. 


In Inowvrazlaw ertheilt Auskunft 5 dee e 11 ! lese, ar 1 Ra 

Weider Jacobsohn, Bahnhof 23 Tüchtige 2. eh pen 1601, e rede m m iu hr 

ne Wallnüſſe e "r sauer] Miebrendis Hostauran. [Raus sous or 

ri 7 Vorſtandsmitgli geliehen: Sonntag Vormittag von 11 Uhr ab ersucht liges Erſcheinen 
Grüne Wallnüſſe Vorſtands mitglieder. N . i 


Krebsſuppe. = ec a ww 


8 2 billig zu verkaufen. Ä 
IM. Nicolai. Sclogmühlen - Niederlage Rathhaus. 


en Giulia hen | werden geſucht. a Der 0 105 
b 11 inri i a er allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Botanischen Bar ten e, ene 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam be ckin Thorn. 


Beilage und Slnfhirtes Sonntagsblatt. 


Beilage der 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
VL 


Ein dubiöſer Fund. 

„Herr Doktor!“ 

„Fräulein Volkheim!“ 

Der ſoeben von Heinrich ins Haus Eingelaſſene ſtand, ſich 
tief verbeugend, vor dem jungen Mädchen, welches, die Treppe 
aus dem oberen Stockwerk herabkommend, ſich unerwartet dem 
Beſucher gegenüberſah. 

Eine heiße Röthe bedeckte momentan ihre Wangen; aber die⸗ 
ſelbe ging ſo ſchnell, wie ſie kam. 

Den Blick ruhig erhebend, deutete ſie auf den Salon, deſſen 
Thür Heinrich eilfertig öffnete. 

„Bitte, Herr Doktor, wollen Sie eintreten?“ N 

Er ließ ihr den Vortritt und folgte ihr. Heinrich ſchloß 
hinter beiden die Thür. 

Einander allein gegenüber ſtanden die beiden jungen Menſchen⸗ 
kinder, welche mehr ſich liebten, denn ſonſt alles auf der Welt. 
Jertha mußte ſich überwinden, den jungen Mann, wie doch die 
Konvenienz es forderte, zu bitten, ſich zu ſetzen. 

Sie nahm ihm gegenüber am Tiſche Platz; es war in dem⸗ 
ſelben Seſſel, in welchem die Herrin dieſes Hauſes todt aufgefunden 
worden war. 

Alex, durch Dr. Wilbrandt mit der ganzen Situation eng 
vertraut, ſah es mit Schaudern. 

„Ich komme in einer höchſt ernſten Angelegenheit zu Ihnen, 
Fräulein Volkheim,“ hob er an, ihren fragenden Blick wahrnehmend. 
„Der Himmel nur weiß, was ich darum geben würde, wenn der 
Grund, der mich meine Schritte hierher lenken ließ, ein anderer 
wäre. Meine Miſſion iſt, Ihren Herrn Vater und Sie ſelbſt zu 
bitten, mich nach der Charité zu begleiten.“ 

Jertha's Hand auf der Seſſellehne zitterte; ihr Blick ward 
intenſiv. N 

„Nach der Charité?“ wiederholte ſie. „Weshalb?“ 

Wie es ihm gleich Feuer auf der Seele brannte, mit ihr von 
weit anderen Dingen zu ſprechen, deren Alpha und Omega in dem 
einen endloſen Wort: Liebe gipfelte! Und doch mußte er ihr ant⸗ 
worten, ſachlich und fachlich, wie ſein Amt als Abgeſandter des 
Gerichts es ihm auferlegte. 

„Die Sektion Ihrer theuren Mutter findet in dieſer ſelben 
Stunde ſtatt, Fräulein Volkheim, ſprach er gedämpften Tones. 
„Ihre Gegenwart iſt daher dringend erforderlich!“ 

Sie erbebte, aber feſt ſah ſie ihn an. 

„Wird mein Vater darein willigen?“ 

„Er wird es nicht verweigern können,“ verſetzte Alex mit 
leichtem Stirnrunzeln. „So befangen der alte Mann in ſeinem 
Urtheil ſein mag, er wird nicht die Unpartheilichkeit des Gerichts 
in Abrede ſtellen können.“ f 

„Sie wollten alſo zu meinem Vater?“ 

„Ja,“ antwortete er, obgleich ganz andere Worte ſich ihm 
auf die Lippen drängten. „Ich preiſe indeß den glücklichen Zufall, 
der mich zuerſt in Ihren Weg führte.“ 

„Sie wünſchen, daß ich dem Vater das Bevorſtehende bekannt 
gebe?“ 5 

Sie war ſichtlich voll bei der Sache, während ſeine Gedanken 
nur zu weit davon abſchweiften. 

„Nein, — Sie verſtehen mich vollſtändig falſch,“ verſetzte er 
leiſe, aber in furchtbarer Bewegung. „Ihrem Vater werde ich 
ſelbſt meine Miſſion ausrichten, aber — — Jertha, ahnen Sie 
denn nicht, was es mich koſtet, Ihnen ſo ruhig gegenüberſitzen zu 
follen, nachdem ich fo lange Ihre Gegenwart entbehren mußte, 
nachdem mein Herz ſo lange ſich verzehrte in Sehnſucht nach Ihrem 
Anblick? Denn o, Jertha, — Sie müſſen — Sie müſſen es ja 
längſt wiſſen, daß ich Sie liebe, — daß Sie und nur Sie allein 
das einzige Weib für mich auf Erden ſind!“ 

Heraus war es; wie ein mächtiger Bergſtrom, der alle Hinder⸗ 
niſſe aus dem Wege wälzt mit wilder Gewalt, ſo war es hervor⸗ 
gebrochen, wider ſeinen Willen bei ſeinem Hieherkommen, — war 
es hervorgebrochen mit der ganzen allmächtigen Urkraft, mit welcher 
die Liebe alle Dämme bricht, mit welcher die Liebe ſelbſt den 
Himmel ſtürmt. f b 

Und wie die Worte ihm entfloſſen, ohne daß er ſelbſt es 
recht wußte, fo hätte er ſich auch nie Rechenſchaft darüber geben 
können, wie es gekommen war, daß er ihr zu Füßen kniete, daß 
er die Arme um ſie geſchlungen, daß ihre Lippen ſich fanden und 
einten zum endloſen Kuſſe und daß ſchließlich ihr Haupt an ſeiner 
Schulter lehnte, als wollte ſie ausruhen, ohne Ende, von allem 
Weh und allem Kampf, den dieſes Leben bietet. 8 

So ſtill war es in dem Raume, daß kaum ein Hauch ſich 
hören ließ. Nur ihre Herzen pochten in lauten, heftigen Schlägen 
und ſagten einander das tiefſte Geheimniß der Liebe, welche keiner 
Worte des Eingeſtändniſſes bedurfte, welche vielmehr iu mächtigem 
Strome Seele in Seele fluten ließ. 

Hell ſchien draußen die Sonne; ihr goldiger Reflex fiel herein 
ſelbſt zwiſchen die dunklen Wintergardinen hindurch und verklärte 
das junge Paar mit ihrem Himmelsſchein. 

„ ich darf es glauben, — du liebſt mich, wie ich 

Leiſe, mehr ein Flüſtern, denn geſprochene Laute, hallte die 
Frage durch den Raum. 

Das junge Mädchen regte ſich nicht, aber ihre Augen ſahen 
voll und innig in die des Mannes, der die Worte an ſie richtete, 
und dieſe Sprache war beredter als irgend welche des ganzen 
Weltalls. 

„Ich liebe dich, ja!“ hauchte ſie zurück. „Ich liebe dich! 
Ich habe dich geliebt, ſeit ich zuerſt dich ſah; durch dich weiß ich, 
daß die Liebe, wie der Glaube, ein Wunder iſt, das über uns 
kommen muß mit Allgewalt!“ 

Zärtlich, wie eine Mutter ihr geliebtes Kind, zog er, ſchloß 
er ſie in ſeine Arme und wieder einten ſich ihre Lippen zu jenem 
Kuſſe, mit den pan Leben ſich einen für das ganze Erdendaſein, 


Sonntag, den 24. Juli 1892. 


mit dem zwei Leben ſich vermählen zu 
und wahrhaftig heilig iſt. 

Da — mit einer jähen Bewegung fuhr der junge Mann in 
die Höhe, ſaß Jertha ſtraff aufgerichtet in ihrem Seſſel. 

Die Thür zum Korridor war geöffnet worden; im Begriff, 
dieſelbe zu ſchließen, ſtand nahe der Schwelle die Hausdame. 

„Ach, Verzeihung,“ ſtammelte ſie, „ich wußte nicht, daß jemand 
hier ſei. Ich bitte taufendmal um Verzeihung!“ 

Damit war ſie bereits zurückgetreten und ſchloß die Thür 
hinter ſich. Draußen ballten ſich ihre Hände, ſchoſſen ihre Augen 
Wuthblicke auf den Salon. 

„Wenn es noch eine Hoffnung gäbe,“ flüſterte fie, „dieſes — 
dieſes vernichtet fie vollends. Ich muß fort von hier, jo ſchnell 
als möglich. Ich ſagte es ja von Anfang an, daß es ein wahn⸗ 
fue o ſei. Nun gilt es einzig Flucht, ehe das Schlimmſte 
ommt!“ 

Sie wandte ſich der Treppe zu, faſt überhaſtig; an der Bie⸗ 
gung derſelben ſtand Heinrich, Johann's Stellvertreter. 

„Habe ich Ihnen nicht befohlen, das Dienerzimmer zu räu⸗ 
men?“ ſprach ſie in hartem Tonfall. Sie hatte die Liſt gebraucht, 
um den ihr Läſtigen zu entfernen, nachdem fie nur zu wohl beo⸗ 
bachtet hatte, wer in den Salon eintrat. „Thun Sie Ihre Pflicht!“ 

Der Angeredete machte ein ſcheinbar entſetztes Geſicht. 

„Ich hörte hier ſprechen und zwar kam mir das fo unheimlich 
vor, daß mir am hellen Tage grauſte!“ entſchuldigte er ſich. „Jetzt 
ſehe ich, daß Madame es war!“ 

Sie zuckte zuſammen. Hatte ſie ſich verrathen? 

„Sie find ein Einfaltspinſel!“ herrſchte fie den Sprecher an. 
„Nun, wird es bald? Der gnädige Herr wartet darauf!“ 

Heinrich blieb nichts übrig, als dem Gebot Folge zu leiſten, 
und trat in das niedrige Entreſol, welches oberhalb des Garten⸗ 
zimmers ſich befand. 

Faſt gleichzeitig ging die Thür des Salons auf und Jertha, 
von Dr. Wilſemann gefolgt, überſchritt die Schwelle. 

„Melden Sie meinem Vater den Herrn Dr. Wilſemann,“ 
ſagte Jertha kalt zu Hella. 

Dieſe knixte und entfernte ſich. 

Mit einer ſcheinbar formellen Verbeugung gegen die Tochter 
des Hauſes folgte Alex der vorausſchreitenden Hausdame. 

Ein kurzes „Herein“ ließ Hella in das Privatgemach des 
Kaufherrn eintreten. f 

„Herr Doktor Wilſemann wünſcht den gnädigen Herrn zu 
ſprechen,“ meldete ſie unterwürfig. 

Der Großhandelsherr fuhr haſtig auf ſeinem Seſſel herum. 

„Wieder dieſer Menſch!“ ſtieß er aus. „Was will er hier? 
Ich habe ihn, denke ich, doch endgültig abgewieſen!“ 

Die Hausdame warf einen ſcheuen Blick nach der Thür zurück, 
welche ſie unwillkürlich angelehnt gelaſſen hatte; ſie ſchickte ſich eben 
zu jedenfalls hinterliſtigen Worten an, als Mer unvermittelt in 
dem Rahmen der Thür erſchien und die Schwelle überſchritt. 
„Verzeihung, Herr Volkheim, meine Miſſion drängt,“ ſagte 
„Ich komme in dienſtlichen Angelegenheiten zu Ihnen.“ 

Ein Blick auf die Hausdame ließ den Großhandelsherrn 

dieſelbe verabſchieden. 

„Das befremdet mich,“ ſprach er dann, als jene gegangen 
„Um was handelt es ſich?“ 

„Um die Bitte des Herrn Unterſuchungsrichters, Dr. Wilbrandt, 
11 und ihr Fräulein Tochter mich nach der Charité begleiten 
möchten.“ 

Der Kaufherr ſtand ſo heftig auf, daß ſein Seſſel umſchlug 
und mit dumpfem Krach zurückfiel. 

„Sie halten an Ihren tollen Inſinnuationen feſt! Sie wollen 
partout einen gewaltſamen Tod meiner Gattin feſtſtellen!“ ſtieß er 
aus. „Ich will es vicht! Die Leiche meiner Frau ſoll nicht ſeziert 
werden! Ich verwahre mich mit allem Proteſt dagegen!“ 

Alex verbeugte ſich. 

„Derſelbe kommt zu ſpät, Herr Volkheim,“ ſagte er. „Sie 
ertheilten Ihrem Sohn bereits Ihre Einwilligung dazu.“ 

Der Kaufherr bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. So 
wandte er ſich ab. 

War es denn denkbar, daß Hans dieſe Einwilligung von ihm 
gefordert haben würde, wenn eine Schuld auf ihm laſtete? Würde 
er nicht vielmehr alles gethan haben, die Unterſuchung zu unter⸗ 
drücken? Oder fühlte er ſich ſo ſicher, daß er ſelbſt dieſes Aeußerſte 
nicht ſcheute? War der Plan ſo klug und ſcharfſichtig angelegt, 
daß er nichts, nichts zu fürchten hatte? 8 

So ſehr der ſtarre Mann in einer Hinſicht auf der richtigen 
Straße ſich befand, ſo ahnte er doch nicht im entfernteſten, wie ſehr 
er in allem übrigen ſich täuſchte. 

„Gut, ich folge Ihnen,“ ſagte er mit Ueberwindung. „Weshalb 
ſoll aber meine Tochter dabei ſein? Iſt auch mein — mein Sohn 
zugegen?“ 5 

„Ja, Herr Volkheim,“ verſetzte Alex. „Sie wollen in Betracht 
ziehen, daß wir von dieſer Leichenſchau alles erwarten.“ 

Der Großhandelsherr ſtreifte den jungen Mann mit einem 
raſchen Blick; die Betonung, welche derſelbe auf das drittletzte 
Wort legte, berührte ihn eigenartig. 

Er ſetzte die Klingel in Bewegung. 

„Führen Sie den Herrn Doktor in den Empfangsſalon,“ 
beorderte er den Diener Heinrich, der auf den Ruf erſchien. „Ich 
und meine Tochter werden in einer Viertelſtunde bereit ſein.“ 

Den jungen Beſucher voranſchreiten laſſend, folgte Heinrich 
demſeben auf dem Fuße. Wie zuvor erfüllte lichter Sonnenglanz 
den Raum, als Alex den Salon betrat. 

Eine Viertelſtunde ſollte er warten. Eine Ewigkeit, wie es 
ihn dünkte. Er ſchritt mehreremale in dem Raum auf und ab; 
dann blieb er wieder ſtehen und ſah nach der Thür. Noch kam 
niemand. Er blickte auf die Uhr; erſt fünf Minuten waren ver⸗ 
gangen. Zehn Minuten mußte er noch warten. Er ließ ſeinen 
Blick durch den Raum ſchweifen. Er blieb haften auf dem Seſſel, 
in welchem die Todte aufgefunden war. 

Seltſam war es wohl kaum, daß derſelbe ihn ſo mächtig 
anzog. Er trat an ihn heran und betrachtete ihn beſinnend. War 
die Frau hier geſtorben oder in ihrem Bett? Daß ſie ſich nicht 


jenem Bunde, der einzig 


er. 


war. 


eitung Ar. I. 


freiwillig den Tod durch Gaserſtickung gegeben, das ſtand für ihn 
ſeit langem feſt, mochte der Großhandelsherr auch aus was immer 
für einen Grund — er ging wohl nicht fehl, wenn er wähnte, 
daß gefürchtete Schmach für die eigene Familie durch den Sohn 
der Anlaß dazu war — feſt an dieſer zuerſt auch gerichtlicherſeits 
angenommenen Thatſache halten. Nein, die Frau, deren Tochter 
Jertha war, hatte ſich nicht ſelbſt den Todt gegeben. Mehr denn 
jedes andere ſagte Alex das die Stimme des Herzens. 

85 Und hier war fie todt aufgefunden worden und keine — keine 

pur. 

Er neigte ſich über den Seſſel. Derſelbe war ſehr weich ge⸗ 
polſtert. Eine Berührung von ſeiner Seite zeigte es ihm. Und 
einem undefinierbaren Impuls Folge gebend, verſenkte er ſeine 
Hand in die Fugen zwiſchen den Polſtern des Sitzes und der 
Lehne. Er that es mit einer förmlichen Beharrlichkeit nach allen 
Richtungen hin, wie einer höheren Eingebung gehorchend. 

Auf einmal entrang ſich ihm ein leiſer Wehruf. Seine Finger 
hatten einen ſpitzen Gegenſtand getroffen. 

Denſelben hervorzuziehen, koſtete ihn nicht geringe Mühe. Als 
das dann aber geſchehen war, hielt er eine goldknöpfige Nadel in 
ſeiner Hand, die zwiſchen die Polſter hinabgerutſcht ſein mußte. 
Dieſelbe war blutfleckig, offenbar von dem Stich, mit dem er ſelbſt 
ſie ſich in die Hand geſtoßen hatte. Oder täuſchte er ſich nicht, 
wenn der unter dem friſchen Blut ſolches älteren Datums zu ent⸗ 
decken glaubte? 5 

Er ſtand noch völlig in die Betrachtung der Nadel verſunken, 
als die Thür aufging. Der Diener Heinrich meldete, daß der 
gnädige Herr und das Fräulein bereit ſeien. Zugleich erſchienen 
beide ſchon auf der Schwelle. ; 15 

Mit wahrem Falkenblick erſpähte der Großhandelsherr den im 
Sonnenlicht glitzernden Gegenſtand in des jungen Mannes Hand. 

„Was — was iſt das?“ ſtieß er aus. „Woher haben Sie 
die Nadel?“ 

Alex wandte ſich voll dem Fragenden zu. 

„Ich fand ſie zwiſchen den Polſtern dieſes Seſſels,“ antwortete 
„Herr Volkheim, kennen Sie dieſe Nadel?“ 

Des Großhandelsherrn Stirn verfinſterte ſich; er hätte am 
liebſten die Antwort verweigert, das ſah man ihm an, — und das 
alles um eines unſeligen Irrthums halber. 

„Die Nadel gehörte meiner Frau,“ ſagte er. „Sie wird ſie 
bei irgend einer Gelegenheit verloren haben und ſie mag zwiſchen 
die Polſter geglitten ſein.“ 

Fortſetzung folgt. 


Literariſches. 


Berlin — Kopenhagen. Die dänische Hauptſtadt iſt alljähr⸗ 
lich das Reiſeziel tauſender von Deutſchen, denen in Kopenhagen 
und der herrlichen Umgebung vollſte Behaglichkeit und eine Fülle 
reizvoller Genüſſe zu Gebote ſtehen. Gerade die bequeme Verbin⸗ 
dung, die die neue Route über Warnemünde geſchaffen hat, giebt 
dem Ausfluge nach Kopenhagen den Charakter einer Spritztour, zu 
der man ſich während der ſchönen Jahreszeit ſchnell entſchließt. 


er. 


Eine intereſſante Schilderung der Reiſe von Berlin aus enthält 


das neueſte (25) Heft von „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, 
Deutſches Verlagshaus Bong u. Co.). Der Aufſatz aus der Feder 
Paul Dobert's ſchildert die Fahrt durch das ſchöne Mecklenburger 
Land mit der Schlußſtation Roſtock und dem dazu gehörigen See⸗ 
bade Warnemünde. Eine Anzahl ſehr hübſcher Bilder, die W. 
Zehme gemalt hat, und die in ſauberem Aquarelldruck reproduziert 
ſind, ſchmücken den Aufſatz, dem ein zweiter, das Leben in der 
däniſchen Hauptſtadt ſchildernder Artikel folgen ſoll. Eine originell 
eingerahmte und künſtleriſch behandelte Routenkarte befindet ſich 
auch unter den Illuſtrationen. eee in die Reiſeſaiſon paßt 
der Aufſatz über die Reiſen des Hofes von A. O. Klaußmann, 
eine Betrachtung all der Erwägungen und Maßnahmen, die eine 
fürſtliche Reiſe erfordert. Sehr zeitgemäß iſt auch die Abhandlung über 
die Roſen, die Max Heßdörfer unter dem Titel „Aus dem Reiche 
der Blumenkönigin“ veröffentlicht. Zu den beiden großen Romanen 
„Die Brautſchau“ von Sophie Junghans und „Roland“ von Hans 
Werder tritt noch eine Erzählung, die höchſt feſſelnde Novelle „Der 
Stellvertreter“ von A. v. Klinckowſtröm. Reicher illuſtrativer 
Schmuck und zahlreiche intereſſante Mittheilungen finden ſich noch 
in dem Hefte vor, deſſen Preis (40 Pf.) ein ſehr billiger iſt. 
Allen Freunden des Schießſports wird die Beſchreibung der 
Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen willkommen ſein, die das neueſte 
Heft (22) der Modernen Kunſt (Berlin, Verlag von Rich. Bong) 
veröffentlicht. Der Zweck der am Rande des Grunewalds in Halenſee 
bei Berlin gelegenen Anſtalt iſt, wie wir dem Aufſatz von Paul 
Dobert entnehmen, die Handfeuerwaffen auf ihre Brauchbarkeit hin 
zu prüfen und außerdem Einheitlichkeit in der Beurtheilung der 
Schußleiſtungen, ſowie in den Abmeſſungen, Konſtruktionsgrundſätzen, 
Schrotgrößen, Pulverladungen etc. herbeizuführen. Letztere Aufgabe 
ſichert der Anſtalt das größte Intereſſe aller Jägerkreiſe, da bisher 
in der deutſchen privaten Waffenfabrikation eine große Planloſigkeit 
herrſchte. Dem Aufſatze ſind eine Anzahl trefflicher Bilder von 
A. Blunk beigegeben, welche das Weſen der Prüfung illuſtriren. 
Die Anordnung des Schießwagens, das Auszählen der Treffer, die 
Uebungen auf laufende und verſchwindende Ziele, ſowie auf Thon⸗ 
tauben etc. finden zeichneriſche Darſtellung, die in der Aquarellfar⸗ 
benreproduktion ungemein maleriſch ſich ausnimmt. Einen anderen 
intereſſanten Artikel enthält das Heft: die Beſchreibung der Her⸗ 
ſtellung der Theaterdekorationen. „Aus der Stadt der Theater⸗ 
malerei“ iſt der Aufſatz von G. Recheis betitelt, der uns nach 
Coburg in die großartigen Ateliers der Gebrüder Brückner und 
Lütkemeyer führt. Auch ihn ſchmückt eine große Anzahl trefflicher 
Illuſtrationen. Romane, Novellen, Kunſtberichte und andere Plau⸗ 
dereien bilden den weiteren Inhalt des reichen Heftes. Von den 
Kunſtbeilagen iſt Corelli's Meiſterwerk „Wunderkind“ an erſter 
Stelle zu nennen; die wunderbarfeine Reproduktion dieſes Gemäldes 
verdient das höchſte Lob. Der Preis des Vierzehntagshefts beträg 
nur 60 Pfennig. 8 
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Thorn, den 15. Juli 1892. 


ſteine täglich zu reinigen und zu desin⸗ 


werden wird. 


Qauartier⸗Reviſion ſtattfinden werden. 


zu Mocker belegene Grundſtück am 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Zwangs verſteigerung. [ R 
Im Wege der b he 0 3 er 8 au 
ſoll das im Grundbuche von Mockee Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Band 28 — Blatt 779 — auf den Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
Namen der Maurer Johann und billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Marie geb. Einger-Didschons'ſchen Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
Eheleute in Kl Mocker eingetragene, haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
Blum, Culmerſtr. 7. 
In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


21. Septbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,19 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
von 16 Ar 27 Quadratm. zur Grund: 
ſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 12. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


in Verbindung 
mit $ 20 der Bundesrathinſtruction 
vom 24. Februar 1881 die Feſtlegung 


„DNN XXXX XXX NX Xx xx xxx 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empflehlt ihr Lager 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u, Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. 


Arae. 


m mon ne 
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Weinhandlung, 
L. Gelhorn. 

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung: 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 


Musikwerk Euphonium 


24tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 


keit herrſcht. 


Iwangsverſteigerung. 
Im aus der eeigerung. 


ſoll das im Grundbuche von Vorſtadt 


Thorn, Band IV — Blatt 338 — 
auf den Namen des Malermeiſters 
Adalbert Burczykowski, welcher 
mit Constanze geb. Kosczyinska in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 


tragene, zu Thorn belegene Grund: 


30. Septbr. 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,14,80 Hectar zur Grundſteuer mit 
625 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


ſteuer veranlagt. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V. 
eingeſehen werden. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Um den jetzigen, günſtigen Geſund⸗ 
heitszuſtand zu erhalten und anſtecken⸗ 
den Krankheiten vorzubeugen, werden 
alle Hauseigenthümer hiermit drin⸗ 
gendſt aufgefordert, im eigenen, wie 
im öffentlichen Intereſſe dafür zu ſorgen, 
daß auf den Höfen die größte Sauber⸗ 


Insbeſondere ſind die Senkgruben 
ſchleunigſt ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen 
zu räumen und gehörig zu desinfecieren. 
Als Desinfectionsmittel wird eine Lö⸗ 
ſung von 250 Gramm Kupfervitriol 
auf einen Eimer (10 Liter) Waſſer 
empfohlen. Desgleichen ſind die Rinn⸗ 


ficieren. 

Wir erwarten, daß die Bürgerſchaft 
ſelbſt nach der angegebenen Richtung 
eine Controlle üben wird, bemerken 
jedoch gleichzeitig, daß auch polizeilicher⸗ 
ſeits die ſtrengſte Controlle ausgeübt 
werden wird und daß in Fällen der 
Nichtbefolgung dieſer Aufforderung Be⸗ 
ſtrafungen eintreten werden, auch bei 
angetroffener Unreinlichkeitl die Säube 
rung der Höfe und Rinnſteine auf 
Koſten der Verpflichteten ausgeführt 


Culmſee, den 22. Juli 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Angeſichts der ſich ſteigernden Seuchen⸗ 
gefahr richte ich an alle Einwohner des 
Bezirks das dringende Erſuchen, durch 
Reinhaltung der Höfe, Desinfizirung 
ſämmtlicher Dung⸗ und Kloakengruben, 
Geruchlosmachung der Rinnſteine pp., 
überhaupt durch Beſeitigung aller ſtin⸗ 
kenden und faulenden Gegenſtände, dieſe 
Gefahr beſeitigen zu helfen. Als Des⸗ 
infektionsmittel werden Chlorkalk und 
Carbolſäure empfohlen. Gleichzeitig 
mache ich darauf aufmerkſam, daß in 
den nächſten Tagen eine Reviſion der 
Höfe und Dunggruben, ſowie eine 


Den Anordnungen der Beamten erſuche 
ich unbedingt Folge zu leiſten. 
Podgorz, den 19. Juli 1892. 
Der Amts⸗Vorſteher. 
Kühnbaum 


R 20 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. D. 
Import ital.. Produkte. 


- Grosser 


(Ankettung oder Einſperrung) aller vor: 
liegenden Theils 


raum von 3 Monaten angeordnet. 


Die Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleich geachtet, 
jedoch dürfen Hunde ohne polizeiliche 
Stadtbe⸗ 


Erlaubniß aus dem hieſigen 
zirk nicht ausgeführt werden. 


Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und mit ohne 
giltiger Hundemarke verſehen zu ſein, 


betroffen werden, 
fängern eingefangen und, 
binnen 3 Tagen nach dem 
nicht zur Auslöſung gelangen, getödtet. 


werden von Hunde⸗ 


Außerdem werden die Eigenthümer der, 
getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſchei⸗ 
nigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 


ſecretariat ertheilt wird. Das Fang⸗ 
geld beträgt für kleine und mittlere 
Hunde 1,50 Mk., für große Hunde 
3 Mk., die Aufbewahrung der einge⸗ 
fangenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdederei - Grundftüd, 
Culmer Vorſtadt. 
Thorn, den 21. Juli 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigenthümer, 


welche noch im Beſitze von Senk⸗ 
gruben find, werden hiermit davon 
benachrichtigt, 
nehmer Seitens der Sanitätspolizei 
angewieſen iſt, alle im Stadtbezirk be⸗ 
findlichen Senkgruben binnen kurzer 
Friſt in der Nachtzeit zu entleeren. 


daß der Abfuhrunter⸗ 


Gleich nach dem Ausfahren ſind die 


Senkgruben einer ſtarken Desinfeetion 
zu unterwerfen. 
eine Löſung don ½ Pfund Kupfer⸗ 
vitriol auf einen Eimer (10 Liter) 
Waſſer zu erfolgen. Gefahren ſind mit 
dem Gebrauch dieſes Desinfections⸗ 
mittels nicht verbunden. 


Dieſelbe hat durch 


Das ungelöſte Kupfervitriol iſt bei 
ſämmtlichen hieſigen Droguenhändlern 


vorräthig zum Preiſe von 30 Pf. pro 
Pfund. 


Die Desinfection der Senkgruben 
nach deren Entleerung wird dieſſeits 
überwacht werden. 

Thorn, den 19. Juli 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Durch ruchloſe Brandſtiftung ſind 
acht Familien aus einem Hauſe der 
Wittwe Kuckuk hierſelbſt um ihre 
Habe gekommen und obdachlos geworden. 
Die Noth derſelben iſt ſehr groß. 
Wir bitten Menſchenfreunde um Bei⸗ 
ſteuer eines Scherfleins zur Abhilfe der 
Noth an einen der Unterzeichneten oder 
an die Expedition dieſer Zeitung. Auch 
Kleidungsſtücke ſind erwünſcht. 
Mocker, den 19. Juli 1892. 
Hellmich, Pfefferkorn, 
Amts⸗Vorſteher. Prediger. 
A. Born, Fabrikbeſitzer. 


Gerichtlicher 


Ausverkauf. 


Das zur L. C. Fenske'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige 


Cigarren⸗, Cigarretten⸗ 


u. Tabak⸗Lager 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. Robert Goewe, 

Concursverwalter. 


TCopirpreſſe fait neu, Tombank 


mit Blechwaage billig zu verkaufen. 
i Schloß mühlen Niederlage Rathhaus. 


handenen Hunde des links der Weichjel 
des Stadtbezirks 
Thorn Hauptbahnhof für einen Zeit⸗ 


falls ſie 
Einfange 


Extranotenblätter & St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Glockenspiel 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas ete. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 M 
an franco, 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 
Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


SN —27— 


Beste und durch sparsamen 
erbrauch angenehmen 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen, 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrökpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken 
| in Thorn bei Anders & Co., A Ma zurkiewiez, | 
| in Mocker bei Bruno Bauer. | 


14. Luxus- 


Pferde-Liotterie 


Zu Marienburg Westpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 


Loose à 1 M., II Loose = 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 


Carl Heintze, 
BERLIN W. 


Zur Verloosung gelangen: 


Landauer mit 4 Pferden 
I Kutschir-Phaeton mit 4 Pferden 
Halbwagen mit 2 Pferden 
I Kabriolet mit 2 Pferden 
I Jagdwagen mit 2 Pferden 
I Coupe mit I Pferde 
I Parkwagen mit 2 Ponies 
5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
68 Reit- unp Wagenpferde ; 
in Summa 
7 Compl. bespannte Equipagen und. > # 
0 Reit- und Wagenpferde, ferner 
1 g Are! 8 
Unter den Linden 3. 70 e 4 1 0 = 000 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 500 silberne Dreikaiser-Münzen und 
und Gewinnliste beizufügen. 1790 Gewinne bestehend in Luxus- und 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsnh Gebrauchsyegenständen. 
auch unter Nachnahme. 
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Getrennte 8 NMlaschinentechniker etc. = R 


Fachschulen “u ÜBaugewerk & MBahnmeister ect, 


# Hon. 7» Mk. Voruntarı, frai, Der Herzogl, Dir. Ritus. ; 


Kieferne Bretter und Bohlen: SEE 
feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf⸗ und Brak., ſowie Mauer⸗ 
latten, Karrdielen ze. werden P billigſt ausverkauft. 

Julius Kusel. 


Eisſchränke. 


eehnikum 
Midburghausen. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Jebstbendhruug 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


— ͤ . .ñ—.—.ñ ——— 


Wäß ch € wird im Haufe ſauber 


gewaſchen. 


M. Müller, Hofſtraße 164. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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Kinderwagen. 


von Janowski, 


pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Post.) 


u Schmerzloſe 
Bahn-Operntionen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Für Jahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperatiunen 


durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 
Breiteſtraße. 
Gegen 


Magen⸗ u. Leberleiden 
giebis kein beſſeres Mittel als mein 
erprobtes Univerſal⸗Ma⸗ 
gen: Pulver BE — Hilft ſofort. 
Schachtel mit Gebrauchsanweiſung 
& 1,50 und 2,50 Mk. Betrag bitte 
vorher einzuſenden. 

Hugo Rawitscher, 
Berlin W., Nollendorfſtraße 33. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslöste Akiven: 4. 
e, System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
“ Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Nähmaschine 

der Welt ift die Original- 
5 0 

„Ninger 


monatliche Abzahlungen. u 


G. Neidlinger, 
Hoflieferant, 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


— —— — ererenebresgEETanEnere 
3 Zarte, weisse Haut, IM 
jugendfriſchen Teint erhält man ficher, 

— Sommersprossen — 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co. Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leet 2. Zeifenfabrik. 
Berliner 


[Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte, 


. Globig, Klein Mocker. 


Oberhemden 


zu 20 Pf., Mauſchetten zu 8 Pf. 
uerden ſauber gewaſchen und geplättet. 


Gerecht⸗ ſtr. 27, 1 Tr. 


APETEN 
in den neueften Muftern 


empfiehlt; den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20, 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
Am 6 Sonntag n. Trintt., 24. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 91, Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für die epileptiſche Anſtalt in 
arlshof. 
Nachm kein Gottesdienſt. 


Reuſt. evang Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdꝛenſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Eoangel. kutherifhe Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Moder. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Evang. Schule zu Holl Grabia. 


Nachmittags 2 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Endemann 


Fug Bikal an 


